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Qeben ist seliger 
denn ^Nehmen!

Dieses alte B ibe lw ort  hat nie zu tre f­
fendere  B edeu tung ,  w ird  zu  ke iner Zeit  
m ehr  zu m  W ahrw ort ,  als in der  W e ih ­
nachtszeit .  Es ist e inmal so, daß in der  
Jahresze i t ,  in der die  N a tur  ihr Fü llhorn  
geleer t  hat,  d ie  M enschen die  Ze i t  für  
g e k o m m e n  sehen, sich zu  beschenken.  
Weihnacht ,  dieses schönste  christliche  
Fest ,  das am meisten das  G em üt  der  
M enschen  erfaßt, ist h iezu besonders  
ausersehen. Noch  vor einem Ja h r h u n ­
der t  bewegte sich das gegenseitige B e ­
schenken  zu  W eihnach ten  u n d  N e u jahr  
in  sehr bescheidenen G renzen und  nur in 
einem engen Kreise . H eute  w ird  das  
S c h en ke n  und  Geben zu  diesen  Festtagen  
im  Hause  des R e ichen  und  bei den  Ä r m ­
sten  und  B edür f t ig s ten  geübt.  Es ist eine 
schöne Zeit,  d enn  das Schenken ,  das S in ­
nen und  D enken  darum , ist nicht d a ­
durch  gekennzeichnet ,  daß  man Geld  
n im m t  u n d  zu m  Verkäu fer  trägt, sondern  
dadurch,  daß  S chenken  Freude  berei tet  
u n d  daß  vor allem d ie  Liebe gibt.  W er  
k ö n n te  nur annähernd W orte  finden,  
k ö n n te  schildern, w ie  groß die F reude  
ist, d ie  von den  k le ins ten  K indern  an­
gefangen bis zu m  Greise d ie  H erzen  der  
M ensche n  in dieser Zeit  er füll t . N ich t  
der  G eldw ert  der G eschenke  bes t im m t  
diese  Freude,  sondern  der Geis t  des  
Schenke ns .  E s  w ird  in d ieser Hinsicht  
le ider viel  gesündigt,  man überbietet sich  
un d  o f t  w erden begüterte E ltern  durch  
d ie  Überfülle  der G eschenke  zu m  
„ W u n s c h tö te r“ an ihren Kindern .  Die  
reichlich ausgesta tte ten  Schaufens ter  
lassen  begreif licherweise viele W ünsche  
re ifen. Die w ir tschaft l iche  Lage des  
G roßte iles  der B evö lkerung  jedoch  be­
d ing t  es, daß  nur in beschränktem  M aße  
diese  W ün sch e  in Erfü l lung  gehen k ö n ­
nen. A u c h  ist  es eine F olge  unserer Zeit,  
da ß  Vie le  nur prak t ische  G eschenke  k a u ­
fen  können.  Kleider, Wäsche,  Schuhe  
un d  dergleichen sind  an erster S telle.  
N u r  für die  k le ineren  K in d er  k o m m e n  
Spie lw aren  in Frage. Das Buch,  das  
f rüher  als Geschenk viel begehrt war, 
ist  noch im m er stark zurückgedräng t , ob­
w o h l  es schon sehr schöne u n d  nicht a ll­
zu  teuere B ücher  am W eihnach tsm ark t  
gibt.  W en n  w ir d ies  al les betrachten, so 
m üssen  w ir  bedenken,  daß  wir  doch noch  
im m e r  in einer N o tze i t  leben. A lle ,  die  
j e t z t  ein halbwegs geordnetes Leben fü h ­
ren, sich ausreichend ernähren u n d  k le i ­
den  kön n en  und  ein Dach über sich ha­
ben, so llen  an das viele E le n d  u n d  Leid  
d en ken ,  das  noch überall  bei uns und  
in  der W e l t  herrscht.  M an d e n k e  dabei  
an die  vielen Kranken ,  die  Kriegsopfer,  
d ie  Heim atlosen  und  alle jene, d ie  in der  
schreck lichen  Zeit  der Kriegs-  u n d  N a c h ­
kr iegs jahre  unter die  R ä d er  geko m m e n  
sind .  E s  feh l t  bei diesen Ä rm s te n  o ft  an 
allem, was das Leben m enschenwürdig  
macht. Von  vielen S te l len  tr i t t  man je t z t  
an d ie  M itm enschen  mit  der  B i t te  her­
an, zu  helfen, zu  geben, um die  N o t  zu  
l indern  u n d  auch diesen M enschen ein 
bißchen L icht  in das düstere  Dasein brin­
gen zu  können.  M an bedenke  da  die  
eigene Lage,  die  doch  noch immer tau ­
se n d m a l  besser ist u n d  hel fe,  v j o  man  
kann,  denn  „Geben ist seliger denn  N e h ­
m e n !“ N ich t  jeder, kann  geben, denn  es 
gib t  im eigenen U m kre is  o f t  viel  N o t  zu  
l indern ,  so manchen  zu  unterstü tzen ,  
aber jeder, der einigermaßen kann, weise

ke inem  die  Tür, der für N o t le idende  
bittet. Es gibt so viele unheilbare  
Kranke,  B linde ,  W aisenkinder ,  Kriegs­
versehrte, H eim atlose  usw., deren Los  
durch uns,  d ie  das Sch icksa l  m ilder  be­
handelte ,  erleichtert  w erden kann. Zur  
Freude,  die  das Sch en ke n  im eigenen

Die e rs te  p a rlam en ta risch e  A rb e its ­
perio d e  nach  den W ah len  is t abgesch los­
sen. S ie k o n n te  v e rh ä ltn ism äß ig  früh  be­
en d e t w erden , w eil e in  großes Pensum , 
der B undesv o ran sch lag  fü r 1950, zu rü ck ­
g es te llt w urde  u n d  ein B u d g e tp ro v iso ­
rium  eine A tem p au se  von ein igen M o­
na ten  zur endgü ltigen  O rdnung  des 
S ta a tsh a u sh a lte s  gew ährt. D ie W irkung  
d er E insch iebung  eines so lchen  B u d g e t­
p rov iso rium s im L ande is t  tie fg re ifend . 
V ie lle ich t i l lu s tr ie r t  sie  am  besten  die 
T atsache , daß  auch die L an d tag e  ge­
zw ungen w aren , fü r die n äch sten  v ier 
M onate P ro v iso rie n  zu beschließen. So

Kreise  gibt. k o m m t  die  viel le icht  noch  
größere, we il  sie dem  bedürftigen  M it­
menschen  gegeben wurde. Rosegger sagte  
einmal: ,,Dem M itm enschen  F reude  zu  
bereiten, ist das Beste , was man au f  d ie­
ser W e l t  tun  kann!"  H alten  w ir  uns  
daran!

rä c h t sich  eine verfeh lte  B udg e tp o litik  
im  B und  an  d er ö ffen tlichen  V erw altung  
des ganzen L andes. D ie H aup tau fgabe 
d er ö ste rre ich isch en  In n en p o litik  w ird  
dah e r zu n äch s t sein, den  s ta a ts f in a n z ie l­
len  S chw ebezustand  ehestens zu b ere in i­
gen. W enn  irgendw o, dann  d arf h ie r das 
unrühm lich  b erühm te  ö ste rre ich ische  
P ro v iso riu m  n ich t zu einem  D efin itivum  
w erden . _

In  den le tz ten  S itzungen  des N a tio n a l­
ra te s  w urde  eine R eihe von w ich tigen  
G esetzen  besch lossen . Es h an d e lte  sich 
vor a llem  um  die S teuererm äßigung , 
den  F inanzau sg le ich  zw ischen B und,

L än d ern  und  G em einden und  d ie Ü ber­
brückungsh ilfe  fü r ö ffen tliche A nge­
s te llte . F in an zm in iste r Dr. M a r g a ­
r e t h a ,  der sich bei den  V erh an d lu n ­
gen op tim istisch  zeigte, e rk lä rte  u. a. 
zum S teuerausfa ll, der durch  die S teu e r­
erm äßigung  e in tre ten  w ird , daß  bei der 
v eran lag ten  E inkom m ensteuer und bei 
d er K ö rp ersch aftss teu er ein  S teu e rau s­
fall gegenüber dem  V oransch lag  1950 
n ich t zu erw arten  sei,, daß  im G egenteil 
die E ingänge höher sein w erden  und  daß 
d e r  zu e rw arten d e  A usfa ll bei der L ohn­
s te u e r te ilw eise durch  höhere E ingänge 
aus der E inkom m ensteuer gedeck t w er­
den kann. D as ist sozusagen d er „S te in  
d er W eisen  für sein  S teuerprogram m , 
daß  er. es r isk ie ren  konnte, bei e iner 
so lchen  S itu a tio n  die E inkom m ensteuer 
um 20 P ro z en t zu senken. E r g laube, 
daß  die S teuersenkung  eine sehr gu te 
W irkung  auf die S teuerm oral und  auf 
das r ich tige  F a tie re n  ausüben w erde. 
E ine  E rhöhung  der in d irek ten  S teuern  
is t zu r D eckung dieses S teu erau sfa lles  
n ich t notw endig . G ew isse in d ire k te  
S teuern  u n d  A bgaben, w ie zum B eispiel 
d ie Z ölle, w erden  a lle rd in g s unbed ing t 
e rh ö h t w erden  m üssen. A ber die E rh ö ­
hung w ird  u n te r  w eitestgehender B e­
d ach tnahm e ih re r  W irkung  auf d ie Le­
b enskosten  erfo lgen. S ie w erden  do rt 
verm ieden w erden  m üssen, w o sie die 
L ebenskosten  einschneidend  beeinflussen .

So d er F inanzm in ister. Ob e r  rech t 
behält, is t eine F ra g e  der Zeit. D a w ir 
n u r zu o ft en ttä u sc h t w urden, nehm en 
w ir auch seine A usführungen  m it e in i­
gen Zw eifeln entgegen.

CSR. verleiht Staatsbürgerschaft  
an Deutsche

Auf Grund eines von der tschechoslowa­
kischen Regierung erlassenen D ekretes kön­
nen Deutsche, die ihren ständigen W ohn­
sitz in der CSR. haben, die sich gegen das 
Regime nicht feindselig verhalten haben 
und die ferner bereit sind, der Regierung 
den Treueid zu leisten, die tschechoslowa­
kische Staatsbürgerschaft erhalten. Von 
dieser Möglichkeit können jene 200.000 bis 
300.000 Sudetendeutschen Gebrauch ma­
chen, die nach dem Abschluß der M assen­
ausweisungen aus der CSR. im Jahre 1945 
im Lande geblieben sind.

Mao Tse Tung in Moskau
Der Führer der chinesischen Kommuni­

sten, Mao Tse Tung, der zu einem offiziel­
len Staatsbesuch in Moskau eingetroffen ist, 
wird bei Generalissimus Stalin den A b­
schluß eines chinesisch-sowjetischen Freund- 
schafts- und Handelsvertrages beantragen.

Von besonderer Bedeutung dürfte dabei 
eine Reihe von Bodenschätzen und Minera­
lien sein, die in Rußland knapp sind und in 
China häufig vorkommen. W irtschaftsexper­
ten nennen vor allem Uranium, Wolfram 
und Zinn.

Mao Tse Tung erklärte bei seiner An­
kunft in Moskau, zwischen den großen Völ­
kern Chinas und der Sowjetunion bestehe 
eine tiefe und dauerhafte Freundschaft. Die 
Sowjetregierung habe die Sache der Be­
freiung des chinesischen Volkes im Laufe 
von fast dreißig Jahren  unterstützt. Diese 
brüderliche Freundschaft werde in China 
niemals vergessen werden.

Todesurteil gegen den ehemaligen bul­
garischen Ministerpräsidenten Kostoff

Der ehemalige Ministerpräsident K o - 
s t o f f  wurde zum Tode verurteilt und kurz 
darauf hingerichtet. Der frühere Finanzmi­
nister S t e p a n o f f  erhielt lebensläng­
lichen Kerker. Die übrigen Angeklagten 
des Prozesses bekamen Gefängnisstrafen bis 
zu 15 Jahren.

Finonzminisler Dr. Margaretha
ist optimistisch
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Aus Stadt
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Stad t  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesamt. G e b u r t e n :  Am 17. 

ds. ein Knabe P e t e r  W o l f g a n g  M a x i ­
m i l i a n  der E ltern Maximilian und Elfriede 
S c h l i m p ,  Inspektor der Brauerei W iesel­
burg, Waidhofen, U nter der Burg 15. Am 
16. ds. ein Mädchen R a u t g u n d i s  A n n a  
M a r i a  der Eltern Otto und Gudrun 
L u m p  er .  Förster. Höllenstein. Dornleiten 
Nr. 4. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  am 17. 
ds. Friedrich A m e s b e r g e r ,  W armwal­
zer, Linz a. d. D., Neue Heimat, Negrelli- 
weg 17, und Theresia S c h ä m e  r. Haus­
halt, Waidhofen, Hintergasse 21. Am 19. 
ds. Johann S e b e s t a .  Autoschlosser, 
Waidhofen, W eyrerstraße 33, und Maria 
F u c h s h o f e r .  Haushalt, W aidhofen. 
W eyrerstraße 33. — T o d e s f ä l l e :  Am 
14. ds. Eva R u t t e n s t e i n e r ,  Kind, 
Windhag, Unterzell 49, 5 Monate. Am 15. 
ds. Anton P i  r i n g  er ,  Rentner. W aidho­
fen, Y bbsitzerstraße 29, 85 Jahre. Am 18. 
ds. Maria B u d e r, Rentnerin. Gaflenz 33. 
79 Jahre. Am 19. ds. Leopold B l a i m -  
a u e r, Rentner, Waidhofen-Land, 1. W irts­
ro tte  25, 84 Jahre.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den 
25. ds. (Christfest): Dr. Karl F r i t s c h
Montag den 26. ds. (Stefamtag): Dr. Robert 
M e d w e n i t s c h .

Evangelischer Gottesdienst. Am 24. ds. 
(hl. Abend) um 5 Uhr nachmittags, am 25. 
ds. (Christtag) um 9 Uhr vormittags mit 
Feier des hl. Abendmahles im Betsaal. Ho­
her M arkt 26.

Persönliches. Vor kurzem wurde Dipl.-Ing. 
R ü p s c h l ,  Sohn der hiesigen M agisters­
witwe Isa Rüpschl, zum Direktor der Mol­
kerei Erlauf in N iederösterreich bestellt. 
Unsere herzlichsten Glückwünsche!

Promotion. Fr. Dipl.W olkswirt Elfriede 
H a u e r ,  Tochter des Kanzleileiters des 
hiesigen N otariates Wilhelm Hauer, wurde 
am 22. ds. zum Doktor der Staatsw issen­
schaften promoviert. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

Von der Bezirksbauernkammer. An Stelle 
des nach Wien versetzten Sekretärs Ing. 
Leopold S t i e g e r  hat Agraringenieur Hu­
bert A t z i n g e r den Posten als Sekretär 
der Bezirksbauernkammer angetreten.

Turmblasen. Das herkömmliche Turm­
blasen vom Stadtturm  findet am Sonntag den 
25. ds. (Christtag) um 11 Uhr statt.

Stadtfeuerwehr. Wie alljährlich gibt die 
S tadtfeuerw ehr auch im kommenden Jahr 
einen Ball. und zwar am 7. Jänner in den 
Saallokalitäten des Hotels Inführ. Die Vor­
arbeiten hiezu haben bereits begonnen und 
es ist ein vollkommenes Gelingen schon im 
Vorhinein gesichert, wenn wir -verraten, daß 
an der Spitze des Unternehmens wiederum 
Bezirksfeuerwehrrat W e i n z i n g e r  und 
die Kameraden P ü r g y  und P i a t y  ste­
hen. Daß dieses bew ährte Kleeblatt in Be­
zug auf Ausgestaltung und Dekorierung 
alles andere in den Schatten stellt, ist uns 
vom Vorjahre noch in bester Erinnerung. 
Was aber die beiden D ekorateure für dies­
mal ausgedacht haben, w ar noch nie da und

wird auch nicht so ohne w eiteres nach­
geahmt werden können. Hauptsach» an der 
ganzen Veranstaltung ist aber ein Rein­
gewinn, denn wie alle Vereine, so leidet 
auch die Stadtfeuerwehr schwer an der ge­
genwärtig nicht zu rosigen Finanzlage und 
so vieles wäre zu beschaffen und zu er­
neuern. Es ergeht daher an die gesamte 
Bevölkerung die Bitte, dieses Unternehmen 
in jeder Beziehung zu fördern und zu un­
terstützen.

Kinder-Weihnachtsfeier der sowjetrussi­
schen Stadtkommandantur. Der hiesige 
Stadtkommandant wird dieser Tage 200 be­
dürftige Kinder zu einer W eihnachtsfeier 
einladen. Ort und Zeit wird den Kindern 
auf der Einladungskarte rechtzeitig be­
kanntgegeben.

Kolpingswerk. Ein wahres Familienfest im 
Geiste Adolf Kolpings, getragen von der 
echten Tradition des ehrsamen Handwerks, 
war die am 18. ds. abgehaltene Feier aus 
Anlaß der Gründung des kathol. Gesellen­
vereines Waidhofen a. d. Ybbs vor 85 Ja h ­
ren. A lt und jung nahm vormittags mit der 
alten Gesellenfahne am Gottesdienst teil, 
bei der Zentralsekretär G e g e n b a u e r  
aus Wien in seiner Predigt das W erk Kol­
pings würdigte und in Erläuterung des A us­
spruches des Gesellenvaters: ,,Tätige Liebe 
heilt alle Wunden, bloße W orte mehren nur 
den Schmerz“ die einzigartige soziale 
S truktur des Kolpingswerkes allen vor 
Augen führte. Am Abend vereinigten sich 
im Pfarrhofsaal Meister, Gesellen und Lehr­
linge sowie eine Anzahl Gäste zu einer 
sinnvollen Feier. Nach herzlichen Be­
grüßungsworten des letzten Vorstandes des 
„Bürgertages“. S c h e u c h  1, gab dieser in 
trefflichen Ausführungen seiner Freude über

die W iederaufnahme der Tätigkeit des Kol­
pingswerkes in Waidhofen a. d. Ybbs A us­
druck. Sodann widmeten die Versammelten 
den 17 im letzten Kriege gefallenen und 
vermißten Kolpingsbrüdern des Gesellen­
vereines Waidhofen a. d. Ybbs ein stilles 
Gedenken. Nach kurzen, kernigen W orten 
des letzten Seniors des Vereines, M e r ­
k i n  g e r, und des neuen Seniors. P f a f - 
f e n b i c h l e r ,  sprach der Zentralsekretär 
der österreichischen Kolpingsfamilie, Präses 
G e g e n b a u e r .  Er gab einen ausführ­
lichen Bericht über den Stand des Kol­
pingswerkes in der ganzen Welt und hob 
eindringlichst die große Bedeutung der 
wichtigsten Ziele des Kolpingswerkes, die 
Heranbildung eines charakterlich festen 
und beruflich tüchtigen Handwerkerstandes 
sowie die soziale Betreuung der Handwerks­
jugend hervor. Zum Schlüsse der Feier 
richtete der Präses des neuerstandenen 
Vereines, Propst Dr. L a n dl i n g e r, herz­
liche Dankesworte an alle, die sich um die 
W iedererrichtung des Gesellen Vereines be­
müht haben und forderte alle zur aktiven 
M itarbeit auf. Im anschließenden inoffiziel­
len Teil sprachen noch einige Gäste herz­
liche Begrüßungsworte. Ältere Kolpings- 
söhne berichteten in launigen Ausführungen 
über ihre Gesellenzeit und von den Erleb­
nissen ihrer W anderschaft, die sie dank der 
vorzüglichen Einrichtung des Kolpingswer­
kes durch weite Teile der W elt brachte. 
Mit Interesse verfolgte die Jugend diese 
Schilderungen. Mit dem Kolpingslied fand 
die Feier ihren Abschluß. Sie war der viel­
versprechende Beginn für eine erfolgreiche 
A rbeit der Kolpingsfamilie Waidhofen a. Y.

Die „Ravag“ in Waidhofen. Donnerstag 
den 15. ds. hielten führende Personen der 
,,Ravag“, von der Eröffnungsfeier des Enns­
taler Kraftwerkes bei Ernsthofen kommend, 
mit ihrem Aufnahmewagen hier an und 
nächtigten im Gasthof Stumfohl. Abends 
versammelte sich dort die Singgruppe der 
kath. Jugend. Nach einem kurzen geschicht­
lichen Rückblick über die Vergangenheit

der Stadt, gesprochen von Prof. P i 1 g r a b 
und Postinspektor B i e b e r ,  sang der Ju ­
gendchor einen Reigen lieber W eihnachts­
lieder. Die erläuternden W orte hiezu sprach 
Hochw. Propst Dr. L a n d l i n g e r .  A ußer­
dem wurden noch Volksliedvorträge der 
Gruppe Stumfohl-Pilgrab und einige volks­
tümliche W aidhofner Heimatlieder, gesun­
gen von der kafhol. Jugend und einigen be­
währten Sängerinnen, aufgenommen. Der 
Zeitpunkt der Sendung dieser Waidhofner 
Aufnahme wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Österr. Alpenverein. Die hiesige Sektion 
plant für die Zeit vom 6. (Hl. Drei-König) 
bis einschließlich Sonntag den 8. Jänner 
eine Schitour in das Gebiet der M örsbach­
hütte (Niedere Tauern). Interessenten wol­
len sich ehestens bei Dr. F r i e d .  Ruf 174, 
oder Sparkassedirektor P u t z e r .  Ruf 2, 
melden.

Sportunion — Weihnachtsfeier. Mut wel­
cher Freude und Liebe die Buben und Mä­
del der Sportunion bei der Sache sind, be­
wies die am 18. ds. in Fuchsbauers Saal 
durchgeführte W eihnachtsfeier der K inder­
abteilungen der Union, an der neben der 
gesamten Turnjugend auch viele Eltern 
teilnahmen. Die äußerst innig und sinnig 
vorbereitete Feier wurde durch herzliche 
W orte des Fachlehrers V e t t e r  eingeleitet. 
Schöne W eihnachtslieder umrahmten das 
liebliche W eihnachtsspiel der Mädel und 
das ausgezeichnete Hirtenspiel der Buben. 
Nach Verteilung der Geschenkpakete ließen 
es sich die Kinder bei Kaffee und Gugel­
hupf gut gehen. Um das vortreffliche G e­
lingen dieser wirklich feinen Feier haben 
sich die Abteilungsleiterinnen Frl. K l a r  
und Frl. K e t t n e r  sowie die Abteilungs­
leiter V e t t e r ,  H a m m e r m ü l l e r  und 
H a i g e r sehr verdient gemacht.

Briefmarkensammlerverein. Alle Mitglie­
der werden ersucht, am Donnerstag den 29. 
ds. um 19 Uhr im Gasthause Ebner zwecks 
Verabschiedung des alten Vorstandes und 
Wahl des neuen Vorstandes bestimmt zu er­
scheinen.

Vom Postdienst. Am 24. Dezember (hl. 
Abend) sind die Kassenschalter nur von 8 
bis 12 Uhr. die Brief- und Paket-Annahm e­
schalter nur von 8 bis 15 Uhr geöffnet. Hin­
gegen versehen Telephon und Telegraph 
Normaldienst von 7 bis 21 Uhr. An allen 
übrigen Feiertagen einschließlich Neu;ahrs­
tag normaler Sonntagsdienst.

Vom Postautodienst. Vom Freitag den 23. 
mittags bis 24. Dezember, 16 Uhr. werden 
die wichtigsten Kurse durch Beiwagen ver­
stärkt. An den Weihnachts- und Neujahrs­
feiertagen normaler Sonntagsdienst.

Zell a. d. Ybbs
Sitzung des Zeller Gemeinderates am 13. 

Dezember. Nach Begrüßung der erschiene­
nen Gemeinderatsmitglieder und Festsstel­
lung der Beschlußfähigkeit eröffnete Bür­
germeister Johann S t ü h l  die Sitzung. Als 
erster Punkt der Tagesordnung erfolgte die 
Verlesung des letzten Sitzungsprotokolles 
sowie die Genehmigung desselben. Unter 
Punkt 2 der Tagesordnung verlas Bürger­
meister Johann S t ü h l  eine Zuschrift der 
Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs über 
die Gewährung der Bauhilfe an Einwohner 
der Marktgemeinde Zell a. d. Ybbs, welche 
in Waidhofen a. d. Ybbs bauen und ersucht 
darin die Marktgemeinde Zell a. d. Ybbs, 
den W aidhofner Bauwerbern in Zell a. d. Y. 
die dortige Bauhilfe angedeihen zu lassen. 
Nach einer längeren Aussprache zwischen 
den Mitgliedern des Gemeinderates brachte 
G R . S e i s e n b a c h e r  (SP.) nachfolgenden 
Antrag auf Baukostenbeitrag zur U nter­
stützung der Bautätigkeit und Linderung der 
Wohnungsnot ein: ..Die Markgemeinde Zell 
a. d. Ybbs erteilt jedem Bauwerber, welcher 
im Gemeindegebiet Zell a. d. Ybbs baut und 
dessen monatliches Einkommen 1300 S 
nicht übersteigt, einen einmaligen Kosten­
beitrag von 1000 S, Bauwerbern von ande­
ren Gemeinden nur dann, wenn diese Ge­
meinden ähnliche Zuschüsse unseren Bau­
werbern gewähren. Dieser Beschluß ist 
jährlich zu erneuern und gilt nur für das 
Jah r 1950.“ Der Antrag wurde einstimmig 
vom Gemeinderat angenommen. Als w eite­
ren Einlauf verlas Bgm. S t ü h l  eine Zu­
schrift der NEWAG., Betriebsverwaltung 
Waidhofen a. d. Ybbs, über den Neubau 
einer Trafostation, zu dem die Gemeinde 
Zell a. d. Ybbs den Grund baureif kosten­
los beistellen soll. Nachdem bereits ein Lo­
kalaugenschein vorgenommen wurde, käme 
für diesen Zweck nur der Zwischenraum zwi­
schen dem Hause Burgfriedstraße Nr. 4 und 
6 in Frage. G R. F r a n k  (SP.) stellt den 
Antrag, der Forderung der NEWAG. um 
kostenlose Beistellung eines baureifen Bau­
grundes für eine Trafostation nachzukom­
men. Der Antrag wurde einstimmig angenom­
men. Hierauf erfolgte die Verlesung einer 
Zuschrift der Stadtgemeinde Waidhofen a. 
d. Ybbs betreffend das Hammerwehr, 
gleichzeitig mit einer Einladung zu einer 
neuerlichen Verhandlung am 19. Dezember 
bei der n.ö. Landesregierung über die Lö­
schung des W asserbenutzungsrechtes am 
Ybbsfluß im Bereich der M arktgemeinde 
Zell a. d. Ybbs und der Stadtgemeinde 
Waidhofen a. d. Ybbs. Nach einer angereg­
ten D ebatte zwischen den Gem einderats­
mitgliedern, die ein allgemeines Interesse 
für die Erhaltung des* W ehres bekundeten, 
wurde der Bürgermeister bevollmächtigt, in 
der bevorstehenden Verhandlung im Sinne 
des Gemeinderates Entscheidungen zu tref-

Die Gensraldirektiois der ÖBB. zurjYbbstmlbnhn-Frage
In unserer Nr. 49 vom 9. Dezember ha­

ben wir unter „Rettet die Ybbstalbahn“ 
über die Gefährdung des Verkehres durch 
Rutschungen bei Kilometer 8 und 8.2 be­
richtet. Wir haben uns ferner in dieser für 
das gesamte Ybbstal so wichtigen Angele­
g e n h e it  mit einer Anfrage an die Gene­
raldirektion der ÖBB. gewendet und erhiel­
ten von dieser mit Schreiben vom 19. ds. 
nachfolgende Stellungnahme:

„Auf Ihre Anfrage vom 2. ds. geben wir 
Ihnen bekannt, daß eine gründliche Sanie­
rung des ausgedehnten Rutschgebietes, das 
sich beiderseits der Bahn auf weite

Strecken bahnfremden Grundes ausdehnt, 
erhebliche Kosten verursachen würde. An­
gesichts der finanziellen Verhältnisse ist es 
den Österreichischen Bundesbahnen der­
zeit nicht möglich, die M ittel zur Be­
deckung dieser Kosten bereitzustellen, da 
zunächst weitaus dringlichere Bauvorhaben 
auf zweifellos wichtigeren Strecken durch­
zuführen sind. Durch eine erhöhte B ereit­
schaft des Bahnerhaltungspersonales zur 
Zeit starker Regenfälle wurde jedoch Vor­
sorge getroffen, daß Störungen des Eisen­
bahnverkehres bei der Gefahr des E intre­
tens einer Rutschung vermieden werden.

Hoch klingt das Lied vom braven M ann,.. .
Selten vernehmen wir in unserer Zeit 

eine herzerhebende Nachricht, die uns er­
freut und die uns in dem Glauben bestärkt, 
daß es wieder einmal besser werden kann. 
Dieses Besserwerden kann nur ivon den 
Menschen selbst kommen. Wir wollen hie­
zu eine kleine Geschichte erzählen, die den 
Vorzug hat, wahr zu sein und die sich 
jüngst ereignet hat. Ein W aidhofner Land-

Sialin-Feier in Waidhofen a. d. Ybbs
Am vergangenen Sonntag nachmittags 

fand im Hotel Infuhr unter großer Beteili­
gung der Ybbstaler A rbeiterschaft aus A n­
laß des 70. Geburtstages des großen Lehr­
meisters und Führers der A rbeiterklasse 
aller Länder, Gen. S t a l i n ,  eine sehr ein­
drucksvolle Feier sta tt. Nachdem die Ouver­
türe. gespielt von der Kapelle Großauer, 
verklungen war, begrüßte der Bezirks- 
obm nn der KPÖ. Gen. R a u c h e g g e r  die 
anwesenden Genossen und Genossinnen so­
wie Freunde und Freundinnen und als 
F e s t ,edner den Landtagsabgeordneten D u- 
b o x  s k y aus Wien. Anschließend rezi­
tie rte  Gen. F r i t z  das Gedicht „Stalin“ und 
einen von ihm verfaßten Prolog, in welchem 
die Bedeutung Stalins besonders gewürdigt 
wurde. Der A rbeiterchor der Böhler-Ybbs­
talw erke ließ das Lied „Vom V aterland“ in 
feierlichem Ton erklingen. Landtagsabgeord­
neter Gen. D u b o v s k y  kennzeichnete in 
seiner Festrede die Verdienste Stalins, des 
größten Führers der fortschrittlichen A rbei­
terschaft der ganzen Welt. Hunderte Mil­
lionen M enschen feiern in diesen Tagen den 
70. Geburtstag des größten Genius unserer 
Zeit, den sie verehren und lieben, weil er 
so Großes und Unvergängliches für den 
Frieden und Fortschritt geleistet hat. Der 
Redner charakterisierte den Hainfelder P ar­
teitag, der im heurigen Jahr seinen 60. G e­
burtstag feierte. Die sozialdemokratischen 
Parteiführer ha tten  bei dieser Gelegenheit 
den Versuch unternommen, unter Hinweis 
auf die Existenz sogenannter ..Arbeiter-Re­
gierungen“ in einigen kapitalistischen Län­
dern zu beweisen, daß der Sozialdemokra­
tismus „der bessere Weg“ zum Sozialismus 
sei. A ber während die Sozialdemokratie im 
Dienste des amerikanischen Kapitals immer 
mehr politisch entartet und verfällt, sehen 
wir in allen Teilen der W elt die Entw ick­
lung der kommunistischen Parteien zu Mas­
senparteien. Um die Schüler Lenins, um

die Schüler Stalins gruppiert sich die revo­
lutionäre internationale Arbeiterbewegung 
im Zeichen des Kommunismus. Gestützt auf 
die sozialistische Sowjetunion und die Län­
der der Volksdemokratien, haben die A n­
hänger des Friedens und Gegner des Krie­
ges zum erstenmale in der Geschichte der 
Menschheit die reale Möglichkeit, den F rie­
den für alle Völker, für die gesamte 
Menschheit zu sichern. Es ist das W erk 
Lenins und Stalins und besonders Stalins, 
unter dessen Führung der gefährlichste 
Feind der Menschheit, der Faschismus, ver­
nichtet wurde. Begeisterter Beifall lohnte 
die sehr aufschlußreiche Rede des Genos­
sen D u b o v s k y . .  Die Kapelle Großauer 
spielte die Sowjet^Hymne, die von allen 
Anwesenden stehend angehört wurde. Im 
Schlußwort wurde vom Bezirksobmann Ge­
nossen R a u c h e g g e r  ein Telegramm mit 
folgendem Inhalt an Genossen S t a l i n  ver­
lesen:

„Lieber Genosse Stalin!
Die fortschrittliche A rbeiterschaft des 

Ybbstales entbietet Dir zu Deinem 70. G e­
burtstag die herzlichsten Glückwünsche und 
Kampfesgrüße. In dem Kampf um die E r­
haltung des Friedens wird die Ybbstaler 
A rbeiterschaft an der Seite der Sowjetunion 
stehen und dafür kämpfen, daß die Pläne 
der in- und ausländischen Kriegshetzer zum 
Scheitern verurteilt werden.“ (Stürmische 
Begeisterung.)

Der Bezirksobmann dankte der Kapelle 
Großauer für ihren künstlerischen Beitrag 
sowie dem A rbeiterchor der Böhler-Ybbs­
talwerke der Gruppe der FÖJ. und allen 
Mitwirkenden, die zur Verschönerung der 
schlichten, aber würdigen Feier beigetragen 
haben.

Die Bezirksleitung der KPÖ.

briefträger hatte an einem starken Zahltag 
einen Abgang von 600 Schilling. Wie soll 
nun der arme Landbriefträger das Geld er­
setzen? Was dies für einen Familienvater 
bedeutet, kann man sich leicht vorstellen. 
600 Schilling sind doch über ein M onats­
einkommen. Jede Hoffnung, daß sich der 
Abgang aufklären oder ihm jemand viel­
leicht zu viel ausbezahltes Geld zurück­
gehen würde, war geschwunden. In seiner 
Verzweiflung geht er nun noch einen letz­
ten, wohl wenig Erfolg versprechenden Weg, 
und zwar zur Polizei, zur Fundstelle. Er 
fragt nach. Dort scheint man sein Unglück 
gar nicht so tragisch zu nehmen, denn die 
Beamten lächeln ob seines Kummers. Ja, 
sie haben einen Grund hiezu und unser ar­
mer Landbriefträger konnte sich auch bald 
mitfreuen, als er vernahm, daß alle sechs 
H underter-Scheine bei der Polizei von ehr­
lichen Findern abgeliefert worden waren 
und man ihm die Banknoten dort wieder 
übergab. Die sechs Geldscheine wurden auf 
der Straße von der Zeller Hochbrücke an 
in der Ybbsitzerstraße 'von vier Personen 
gefunden und abgegeben. Es sind dies: Frau 
Therese E i n w i t s c h l ä g e r ,  Zell (200 S), 
der Bauer Franz P r ü 11 e r aus Opponitz, 
Schwarzenbach (100 S), Frau Johanna R a - 
m e i s ,  Waidhofen (100 S), und Frau Hed­
wig S t r a u ß ,  W aidhofen (200 S). Die Fin­
der. die wohl alle nicht im besonderen 
Überfluß leben, haben sich und dem Brief­
träger eine wahre W eihnachtsfreude berei­
te t, noch mehr, sie haben ein gutes Bei­
spiel gegeben, das der Nachahmung wert 
ist. Vielen wird diese kleine Geschichte 
fast unwahrscheinlich vorkommen, wir aber 
legen ihr eine größere Bedeutung bei, denn: 
Ehrlichkeit, W ahrheit und Vertrauen kön­
nen uns wieder emporhelfen und aufwärts­
führen. Leider besteht in der Bevölkerung 
vielfach die irrtümliche Ansicht, daß der 
Beamte bei öffentlichen Kassen nicht er­
satzpflichtig ist, sondern der S taat bzw. 
das betreffende Institut, wie Sparkasse. 
Bank usw, den eventuellen Fehlbetrag 
decken. Dadurch kamen schon viele Kas­
senbeamte, wenn sie sich irrten, zu schwe­
rem Schaden und mancher derselben mußte 
jahrelang von seinem kleinen Gehalt den 
Abgang ersetzen. W er am Schalter oder 
vom Geldbesteller irrtümlich zu viel aus­
bezahlt bekommt, gebe es sofort zurück, 
er erfüllt dadurch nicht nur eine selbstver­
ständliche Pflicht, sondern hilft so manche
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Veransinltungskuleitder

Waidhoffen a. d. Ybbs
Tanz ins neue Jahr des 1. Waidhofner 

Sportklubs am 31. Dezember, Gasthof 
Eibl, Zell, Beginn 20.30 Uhr,

Feuerwehrball bei Inführ. Samstag den 
7. Jänner 1950, 8 Uhr abends.

Hausball bei Hierhammer-Steininger, 
Samstag den 14. Jänner 1950, 8 Uhr 
abends.

A rbeiterball der SPÖ.-Lokalorganisation 
Windhag im Gasthaus Eibl, Zell, am 
Samstag den 14. Jänner 1950.

Großes Gasselfahren im Alpenstadion 
Waidhofen a. d. Ybbs am 15. Jänner 
1950.

1. Eisenbahner-Ball der Eisenbahner 
Gewerkschaft, Ortsgruppe Waidhofen 
a. d. Ybbs, im Gasthaus Eibl, Zell, am 
Samstag den 4. Februar 1950, Beginn
19.30 Uhr.

Gemütlicher Abend im Gasthaus Hofell- 
ner, Samstag den 4. Februar 1950.

Faschingsrummel bei Hierhammer-Stei­
ninger, Samstag den 11. Februar 1950, 
8 Uhr abends.

Rosenau a. 8.
Silvesterrummel im Gasthaus Oismühle, 

Samstag den 31. Dezember, 8 Uhr 
abends.

fen. Die Frage des Uferschutzes wurde 
ebenfalls eingehend erörtert. Im dritten 
Punkt der Tagesordnung informierte G.R 
F r a n k  (S.P.) den Gemeinderat über die 
am Sonntag den 11. Dezember stattgefun­
dene Ortschulratssitzung und berichtete 
über den Beschluß des Ortsschulrates, im 
kommenden Jahr einen Schmalfilm-Projek­
tionsapparat anzukaufen und auf eine 
Schulrundfunkanlage zu verzichten. W eiters 
kommt er auf den. Feststellungsbescheid des 
Bezirksschulrates Ä m stetten zum Schulbau­
fonds zu sprechen, der uns für das kom­
mende Jahr einen Schulklassenbeitrag von 
4.800 S im Voranschlag als fixe Ausgabe 
vorschreibt. U nter den sonstigen Gemeinde­
angelegenheiten erfolgte die Durchbespre­
chung der W eihnachtsaktion für die F ür­
sorge und Kleinrentner. Nach längerer Aus­
sprache unter den Gemeinderatsmitgliedern 
stellte G.R. F r a n k  (SP.) den Antrag, daß 
für die W eihnachtsaktion der Ortsbefür- 
sorgten und Rentner der Betrag von 8000 
Schilling zur Gänze flüssig gemacht wird, 
da die Gemeinde hiezu durch den günstigen 
Verlauf des Brückenjubiläumfestes in die 
Lage versetzt wurde, einen größeren Betrag 
als im Vorjahr bereitzustellen. Der Antrag 
wurde einstimmig angenommen. Nach Erle­
digung personeller Angelegenheiten erfolgt 
eine Aussprache bezüglich der Straßenver­
breiterung in der Schmiedestraße im kom­
menden Jahr und ein Bericht über die Vor­
arbeiten durch G.R. B e n e  (VP.). Hierauf 
teilte der Bürgermeister dem Gemeinderate 
mit, daß das Gebietsbauamt in St. Pölten 
das Vorgelege Projekt über den Ausbau des 
Feuerw ehrdepots bewilligt hat. Nach Erle­
digung einiger Anfragen dankte der Bürger­
m eister den Gemeinderatsmitgliedern für > 
ihre M itarbeit in diesem Jahr, wünschte 
ihnen sowie der Bevölkerung der M arkt­
gemeinde Zell a. d. Ybbs frohe Festtage so­
wie ein gutes neues Jahr und schloß um
22.30 Uhr die Sitzung.

Hauptversammlung der Fr ei w. Feuerwehr, 
Am 6. Jänner findet wie alljährlich um 15 
Uhr die Jahreshauptversammlung der 
Freiw. Feuerw ehr Zell a. Y. bei Haslinger 
sta tt. Erscheinen ist Pflicht!

Die Herbergsuche. Dieser uralte, aus 
christlichem Gefühl entspringende Brauch 
ist in unserer Pfarre stets gepflegt worden. 
Er bekam aber heuer durch die Anschaf­
fung eines herrlichen, von der bestbekann­
ten heimischen Kunstmalerin Frl. Hilde 
L e i t g e b gemalten Ölbildes neuen Impuls.

Bereits vom ersten Adventsonntag an wurde 
das Bild an jedem Abend in eine, nach ge­
nauer Ordnung eingeteilte, andere Familie 
getragen, woselbst unser Herr Pfarrer die 
jeweils vorgeschriebene Andacht mit den 
auch dazu eingeladenen Nachbarsleuten 
hielt. In manchen Familien waren die A n­
wesenden so zahlreich, daß die festlich ge­
schmückte Wohmung zu klein ward, und die 
Beter sogar im Hausflur standen. Ein er­
freuliches Zeichen für den religiösen Geist 
unserer Bevölkerung.

Gottesdienst. Auch heuer darf in Zell 
a. d. Ybbs auf Anordnung der kirchlichen 
Oberen die Christmette am hl. Abend nach­
mittags gehalten werden. Sie beginnt um 
Schlag M5 Uhr nachmittag. Am Dienstag 
den 27. ds., Festtag des hl. Apostels und 
Evangelisten Johannes, wird der Anbetungs­
tag gehalten. 12 Uhr mittags Aussetzung 
des Allerheiligsten Sakramentes. Bis 5 Uhr 
nachmittags Anbetungsstunden nach alter 
Ordnung. 5 Uhr Festpredigt; anschließend 
Abendamt mit Schlußandacht. — N e u f a s ­
s u n g  d e r  S t a t u e n .  Am Hauptaltar 
wurden die großen Statuen der Apostelfür­
sten und sämtliche Engelfiguren vom Ver­
goldermeister Karl H e i t z i n g e r  aus 
Waidhofen neu gefaßt. Unser Nachbar, der 
Hochw. Herr Propst von Waidhofen, auf 
dessen feines Kunstverständnis hin die A r­
beiten in Auftrag gegeben wurden, hat sich 
über die bestens gelungene Ausführung sehr 
lobend geäußert.

Unterzell

Fahrraddiebstahl. Vergangenen Sonntag 
vormittags wurde der in Unterzell 11 wohn­
haften Hebamme der Gemeinde Windhag. 
M argarete S c h a l l a u e r ,  während sie in 
Reifberg eine W öchnerin betreute, das 
Fahrrad gestohlen. Die Gendarmerie wurde 
sogleich telephonisch verständigt und als 
sich die Hebamme zum Kommando begab, 
um nähere Angaben zu machen, fand sie 
das Rad an der Tür eines Hauses in Un­
terzell angelehnt stehen. Es fragt sieh nun, 
ob hier ein übler Bubenstreich vorliegt oder 
hat der T äter den Mut verloren und sich so 
des Rades wieder entledigt?

Windhag

Pfarrjugend. Die katholische Jugend der 
Pfarre Windhag hielt am 4. ds. im Rahmen 
einer Glaubensstunde eine schlichte, aber 
herzliche Nikolausfeier ab. Gerade Wind­
hag fühlt sich dem hl. Nothelfer Nikolaus 
verbunden, weil er der Patron dieser Pfarre 
ist. Es fiel angenehm auf, daß der Heilige, 
als er der Jugend seinen Besuch machte, 
nicht von Teufeln (sprich Krampussen), son­
dern von zwei Engeln begleitet war. Es ist 
unerklärlich, wie zur ehrwürdigen Gestalt 
des heiligen Bischofs die widerliche Kram­
pusgestalt hinzukam und bedauerlich, daß 
dieser gedankenlose Unfug bis heute auch 
von katholischen Kreisen mitgemacht wird. 
Die Lehre vom Urfeind Gottes und von der 
ewigen Verwerfung der vom Teufel Ver­
führten ist zu ernst, als daß sie eine K ari­
katur verträgt. Findet der heilige Nikolaus 
Grund zur Strafe, dann kann e r  auch selbst 
die Rute gebrauchen und bedarf dazu nicht 
des ,.Krampus“.

Theaterauiiührung. Am 8. und 11. ds.
wurde das Volksstück ..Die Erlenmüllerin“ 
von der katholischen Jugend unter der Lei­
tung des Lehrers Karl K e r s c h b a u m  
aufgeführt. Wenn die Spieler ihr Bestes ta ­
ten und alle ihre Bühnenfähigkeiten aus 
sich herausholten, war es in erster Linie 
das Verdienst des Spielleiters, der mit 
großem Eifer und sachkundigem Geschick 
das Stück einstudierte.

Weihnachtsfeier. Im Rahmen der W eih­
nachtsfeier der katholischen Jugend wurde 
ein W eihnachtsspiel von P. Heinrich 
Schleicher aufgeführt, das wegen seiner G e­
mütstiefe bei den Zuschauern großen Ge­
fallen fand. Auch die Leitung des W eih­
nachtsspieles lag in den Händen des Leh­
rers K e r s c h b a u m .

Feierliche Glockenweihe in Konradsheim
Der Goldene Sonntag war für die Pfarr- 

gemeinde Konradsheim ein großer Festtag. 
Das so lang entbehrte Geläut wurde von 
Hochw, Propst Dr. Johann L a n d l i n g e  r 
geweiht und seinem heiligen Amt als D ie­
ner Gottes und der Kirche übergeben. Zu 
diesem feierlichen Akt waren trotz Schnee­
gestöber von weit und breit viele Be­
sucher zu unserem Bergkirchlein gepilgert. 
Um 2 Uhr nachmittags zog die hohe Geist­
lichkeit mit den Ehrengästen unter Musik­
begleitung in die Kirche ein. Der Hochw. 
Propst Dr. L a n d l i n g  e r  hielt eingangs 
eine Ansprache, Er wies in eindrucksvollen 
W orten darauf hin, daß der Glockenruf nie 
überhört werden soll, wenn es gilt, Gott zu 
danken und zu preisen oder die religiösen 
Pflichten zu erfüllen. Als Mahner und W ar­
ner mit dem Ruf ,,Friede den Menschen auf 
Erden“ sind uns die Glocken zu unentbehr­
lichen Dienern Gottes geworden. Der 
Glocken Mahnruf, Friede zu halten, möge 
die Menschen auf allen Lebenswegen be­
gleiten. Friede mit Gott, Friede in der F a­
milie, Friede mit dem Nachbar und mit 
allen Mitmenschen. W ürden alle Menschen

diesen Mahnruf beherzigen, dann würde 
den Völkern wohl auch Glück und W ohl­
stand beschieden sein. Die Glockenpatrone. 
St. Nikolaus, unser Kirchenpatron, der 
Patron der größten Glocke (Ton A). die 
Himmelskönigin (zweite Glocke, Ton Gis), 
und der heilige Josef (dritte Glocke, Ton 
E). sind Vorbilder für ein echt katholisches 
Leben. Zum Abschluß dankte der hochw. 
Propst für die bewiesene Opferfreudigkeit 
der Pfarrgemeinde beim Ankauf der 
Glocken sowie auch bei Caritassammlungen 
in der ersten Nachkriegszeit, Die Weihe 
der Glocken fand dann im Freien durch 
Hochw. Dechant und Propst Dr. L a n d -  
l i n g e r  unter Assistenz unseres Hochw. 
Pfarrers G.R. K o l l e r  und Hochw. Kaplan 
T e u f e l  statt. Die Glockentaufe, die Sal­
bung und die Verlesung des Evangeliums 
übergaben unser neues Geläut völlig der 
Kirche zur Ehre Gottes. Aus tiefstem H er­
zen erscholl zum Abschluß der feierlichen 
W eihe das ,,Te Deum“. ,.Großer Gott, wir 
loben dich“ aus einer dankbaren Men­
schenmenge.

Waidhoffen a. d.Ybbs-Land
Frei w. Feuerwehr der drei Wirtsrotten.

Die Freiw. Feuerwehr veranstaltet am 31. 
ds. um 8 Uhr abends im Gasthof Stöckler 
(Hieslwirt) eine S i l v e s t e r f e i e r ,  ver­
bunden mit Tanz, humoristischen Vorträgen 
und einem Glückshafen, bei dem jedes Los 
gewinnt.

St. Georgen i. d. Klaus
Tkeaterauiiükrung der Schule. Eifrig 

wurde in den letzten W ochen in unserer 
Schule gearbeitet. Mit wahrer Begeisterung 
Whren die Buben und Mädel dabei, sich für 
das W eihnachtsfest zu rüsten. Am Sonntag 
den 18. ds, war nun die erste Vorstellung 
des Märchenspieles „Hänsel und G retel“. Es 
wäre verfehlt, wollte man auch nur die Lei­
stung eines Darstellers besonders hervor­
heben, denn die Kinder gefielen ausnahms­
los sehr gut. Der reiche Beifall wie auch 
die fröhlich vergnügten Gesichter des Publi­
kums bewiesen, wie angenehm überrascht 
man über das G ebotene war. Besondere Er­
wähnung verdient noch die Ausstellung der 
Handarbeiten, die, ohne zu übertreiben, ein 
jeder einfach gesehen haben muß. Wieviel 
Fleiß, Ausdauer und Begabung waren doch 
nötig, so schöne Krippen, Zugsgarnituren 
und was es da alles noch zu sehen gibt, zu 
basteln. Ebenso riefen die weiblichen 
Handarbeiten große Bewunderung hervor. 
Dies alles wäre jedoch ohne die selbstlose 
Aufopferung der Lehrpersonen nicht mög­
lich geworden. Oberlehrer N a k e 1 als Ge­
samtorganisator der Theateraufführung wfe 
auch als Schöpfer der Ausstellung kann mit 
Stolz auf die Leistungen verweisen und 
Lehrer E i c h l e t e r  muß wohl ein beson­
deres Lob für die so gute Einstudierung 
seiner kleinen Künstlerschar ausgesprochen 
werden. A ber auch Frl. Helga M ü l l e r  sei 
hier besondere Anerkennung für die gute 
Anführung und Ausgestaltung des Engel­
reigens ausgesprochen. Handarbeitslehrerin 
Frl. M aria R e i s i n g e r  w andte viel Mühe 
auf, um die Ausstellung mit kunstvollen 
Handarbeiten zu verschönern. Lehrkörper 
wie auch Kinder haben ihr Bestes gegeben 
und es ist allen St. Georgnern zu empfeh­
len, sich am Stefanitag nachmittags die G e­
legenheit nicht entgehen zu lassen- bei der 
Wiederholung des Theaters anwesend zu 
sein, um dadurch auch die Bemühungen bei­
der Teile durch recht zahlreichen Besuch 
zu belohnen.

Konradsheim
Weihnachtsfeier unserer Volksschule. A n­

schließend an die feierliche Glockenweihe, 
über die wir an anderer Stelle ausführlich 
berichten, fand in der Schule eine W eih­
nachtsfeier sta tt. Da am Neujahrstag und 
zu Hl. Drei-König auf der Bühne in der 
Schatzöd das Volksstück ..Mein Herr Sohn, 
der D oktor“ von der kathol. Jugend aufge­
führt wird, konnte diese Bühne nicht be­
nutzt werden, da sehr viel umgebaut hätte 
werden müssen. Von vier Lehrkräften 
wurde also gemeinsam eine Bühne in der 3. 
Klasse aufgestellt und keine Mühe ge­
scheut, damit die nun schon traditionsgemäße 
W eihnachtsfeier der Schulkinder stattfinden 
konnte. Aus alten Brettern und Pappe 
wurde eine Bühne" mit Drehkulissen kon­
struiert. Einige hundert A rbeitsstunden ha­
ben die Lehrkräfte geopfert, um eine 
brauchbare Schulbühne zu bauen und da­
mit erneut die gute Zusammenarbeit bewie­
sen. Ein Hirtenspiel in zwei Szenen, von 
denen die zweite wohl manchem Zuschauer 
wegen ihrer Innigkeit in bester Erinnerung 
bleiben wird und das Märchenspiel ,.Das 
W eihnachtsherz" von H, S. Waldeck sowie 
Lieder und Blockflötenvorträge brachten 
alle Zuschauer in eine hehre W eihnachts­
stimmung. Die Darsteller. 27 Schulkinder 
aller Altersstufen, gaben ihr Bestes und die 
Anerkennung durch ca. 130 Zuschauer er­
weckte die tiefste Befriedigung aller B etei­
ligten. Wenn für die W iederholung der 
Feier am Stefanitag um 3 Uhr nachmittags 
bereits wieder fast 100 Voranmeldungen 
abgegeben sind, so ist das für unser Ge 
birgsdörfchen ein Zuschauerrekord für eine 
ernste Feier. Für die Kinder findet außer­
dem am letzten Schultag eine Vorstellung 
statt.

Rosenau a. S.
Sterbeiall. Donnersag den 15. ds. ist die 

A ltersrentnerin Theresia F r e i n t h  a l l e r ,  
wohnhaft in Rosenau 89. im 75. Lebensjahre 
an einem Schlaganfall gestorben. Sie arbei­
tete, obwohl verheiratet, viele Jahre in der 
Pappenfabri'k Gismühle. Das Begräbnis fand 
Samstag den 17. ds. unter zahlreicher Teil­
nahme der Bevölkerung auf dem Friedhof 
zu Gleiß statt.

Sonntagberg
Theater der Sonntagberger Schuhplattler.

Die Erhaltung der Heim attrachten liegt fast 
ausschließlich bei den Trachtenvereinen, 
deren Mitglieder meistens A rbeiter sind. 
Die Trachten wirken immer aufs neue und 
unsere Schuhplattler sind entsprechend b e ­
liebt. Dies bewies der starke Besuch der 
Theateraufführung am 11. Dezember in der 
W erksbaracke. Das Gebirgsstück Der 
W ilderer von der Stolzenhoferalm“ ist ein 
einfaches Spiel vom stolzen Bauern, der

Dieheiztoreßlnnlm.

Waschmaschine
mit elektrischem Antrieb
für Propangas-, Kohle- oder 
elektrische Beheizung
sowie die

B M a-Z entrifuse
ersparen Zeit und erleich­
tern die Arbeit am W asch­
tag wesentlich.
Besichtigung unverbindlich 
im Geschäft. 1241

W ilhelm Blaschko
Gas-, Wasser- und Heizungsanlagen
Waidhofen a. d. Ybbs, Tel. 96

Wir geben 
unseren geehrten Kunden be­
kannt, daß wir in der Zeit vom 
Mittwoch den 28. bis einschl. 
Freitag den 30. Dezember 1949

Be$en 
Ineentirnrbelten 

geschlossen
halten. 1242

Kaufhaus 
„Zum Stodtturm“

Alois Pöchhacker

Waidhofen a. d. Ybbs

armen, aber rechtschaffenen Dirn, ein Spiel 
von Schuld und Sühne und von einem 
zweiten Mädel, das ein wenig leichtfertig 
mit dem Herzen spielt, um dann dafür zu 
büßen. Den Stolzenhoferbauern gab Sepp 
P f a f f e n l e h n e r  sehr gut in Spiel, G e­
bärde und Sprache. Die Bäuerin — es war 
Frau Anni L a n d g r a f  — fiel durch ihr 
natürliches Spiel in der bestimmt nicht 
leichten Rolle aüf. Beider Sohn Lois — 
Hans W a d s a k  — jugendlicher Liebhaber, 
m eisterte seine Rolle in lobenswerter 
Weise. Seine Partnerin  Rosl — Frl. Gretl 
G a s t n e r  — spielte einfach, aber über­
zeugend die liebende, vertrauende und doch 
stolze, arme Magd. Der W urzelgraber Karl 
H a b e r h a u e r s  war ohne die sonst üb­
lichen Übertreibungen und gerade deshalb 
von besonders guter Wirkung. Seine Toch­
ter Mirl, gespielt von Frl. Lizzi H i e b  l e r ,

An unsere geehrten Leser und 
Abnehmer!

Mit Beginn des Jahres 1950 wird unser 
Blatt wieder im größeren Zeitungsformat 
erscheinen. Außerdem wird es unser Be­
streben sein, das Blatt weiter auszubauen, 
um wie bisher als Heimatblatt allen Bevöl­
kerungkreisen zu dienen. Gleichzeitig tritt 
a b  N e u j a h r  im Preise unseres Blattes 
eine ganz kleine Erhöhung ein, und zwar 
wird die Einzelnummer statt 45 g künftig 
50 G r o s c h e n  kosten; die Bezugsgebühr 
für ein Vierteljahr mit Postbezug beträgt 
demnach 8 6.25. Wir bitten, diese kleine 
Erhöhung, die alle Provinz-Wochenblätter 
bereits vor Monaten durchgeführt haben, 
zur geil, Kenntnis zu nehmen. Weiters er­
lauben wir uns, unseren geehrten Post­
beziehern mitzuteilen, daß wir ab 1. J ä n ­
n e r  1 9 5 0 die B e z u g s g e b ü h r  für ein 
Vierteljahr im V o r h i n e i n  durch die Post 
einheben lassen werden, worauf wir unsere 
Postabnehmer schon jetzt aufmerksam 
machen.

Verwaltung 
des „Ybbstaler Wochenblattes“

Wegen Platzmangel
und verspätetem Eintreffen mußten ver­
schiedene örtliche Nachrichten und Berichte 
über Weihnachtsfeiern für die nächste Num­
mer zurückgestellt werden.



Seite 4 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Freitag, 23. Dezember 1949

Wintersonnenwende
V o n  E l i s a b e t h

welche aus Unüberlegtheit blinde Eifersucht 
entfacht und dadurch unschuldig zur Mit­
schuldigen wird, fand manchmal fast tra ­
gische Töne. Sehr gut war die Szene beim 
M arterl und ihr Abgang mit dem Vater. 
Den eifersüchtigen M örder gab Hans 
H o p f .  Mörder zu sein, wenngleich nur im 
Spiel, ist nie dankbar, obzwar sich Hans 
Hopf sehr bemühte. Die anderen D arstel­
ler gaben bestimmt ihr Bestes, sonst hätte 
es keinen so reichen Beifall gegeben. Ob­
mann Sepp L a n d g r a f  führte die Regie. 
Seine Mühen sind durch den guten Besuch 
wettgemacht. Die auf der Bühne gezeigten 
Trachten waren sehr schön. Am Stefanitag 
wird das Stück am Sonntagberg nochmals 
aufgeführt.

Hilm-Kematen
Weihnachtsspende an Bedürftige. Die G e­

meinde Kematen hat am Freitag den 16. ds. 
an Fürsorge- und A ltersrentner einen Betrag 
von 6000 S ausbezahlt. Je  nach Bedürftig­
keit erhielt eine Partei 50 bis 150 S. Für 
die Rentner gewiß ein beachtensw erter Zu­
schuß für die Feiertage,

Weihnachtsfeier der Altersrentner. Der 
Betriebsrat der hiesigen Papierfabrik ver­
anstaltete am Sonntag den 18. ds. in der 
Turnhalle in Kematen eine kleine W eih­
nachtsfeier für die A ltersrentner, welche 
seinerzeit in der Papierfabrik beschäftigt 
waren. Jeder Rentner bekam 50 S in bar 
und eine ausgiebige Jause, Aufschnitt, 
Wein, Bier, Bohnenkaffee mit Kipfel etc. 
Für das Gelingen dieser Feier hat sich 
außer unserem Betriebsratsobm ann Hans 
H o c h s t ö g e r  auch der A ltersrentner Ig­
naz G r i m u s  besonders eingesetzt. B eiden 
Klängen der Kapelle E r h ä r t  aus Amstet- 
ten, gewürzt mit humorvollen Vorträgen, 
haben sich die R entner köstlich unterhal­
ten und einige Stunden ihre Sorgen und 
Nöte vergessen.

Ybbsitz
Bauernbundversammlung. Sonntag den 

18. ds. fand um 10 Uhr vormittags im Saale 
Heigl eine Mitgliederversammlung des 
Bauernbundes statt. Ortsbauernratsobmann 
E, H e i g l  eröffnete die Versammlung. 
Bundesrat T a z r e i t e r  umriß vorerst in 
kurzen W orten den Sinn und Zweck des 
Bauernbundes. Er wies darauf hin, daß bei 
der diesmaligen O rtsbauernräte wähl beson­
ders auch die jüngere Generation berück­
sichtigt werden soll und unter dieser wie­
der besonders die Heimkehrer. Im w eite­
ren Verlauf seiner Rede kam Bundesrat 
T a z r e i t e r  auf die Marshallhilfe zu spre­
chen und betonte, daß sich dieser nicht nur 
auf den Bezirk Am stetten, sondern auch auf 
unsere Gemeinde auswirkte, da mit Hilfe 
dieser die Elektrifizierung Prollings durch­
geführt werden konnte. Zum Schlüsse 
dankte Bundesrat T a z r e i t e r  allen M it­
gliedern für die starke Beteiligung an der 
Wahl und brachte die Einzelergebnisse in 
den Wahlsprengeln zur Verlesung, worauf 
zur Wahl der Bauernräte geschritten 
wurde. Es wurden gewählt: für M arkt Ybb­
sitz und Prochenberg: Engelbert H e i g l
(Obmann), Michael T e u f l  (Stellvertreter), 
Florian H ö n i g 1 (Kassier), Johann M a - 
d e r t h a n e r  (Schriftführer), ferners Karl 
S c h l e i f e n l e h n e  r, Josef S c h w e i ­
g e r ,  Leopold H i n t e r l e i t n e r  und Wil­
helm R i t z i n g e r. Für Haselgraben: P e­
ter A i g n e r  (O), BR. Josef T a z r e i t e r  
(St.), Franz H ö n i g l  (K.), Georg H e i g l  
(Schriftf.), weiters Florian T a t z r e i t e r .  
Engelbert und Josef P e c h h a c k e r ,  Math. 
K o g l e r .  Für Schwarzenberg: Franz
F u c h s l u g e r  (O), Mich. F a h r n b e r ­
g e r  (Stellv.), Fr. F r i e s 'S e n e g g e r  
(Schriftf.), Friedr, H e i g l  (K.) und Jos. 
K re i 1 e h n e r, Wilh. B r a m a u e r ,  Joh. 
K u m m e r l e i t n e r ,  Fr. L u g e r. Für 
Maisberg: Florian L u g  e r  (0 ) , Fr.
S p r e i t z e r  (Stellvertreter), Leopold 
P e c h h a c k e r  (K.), Fr. S t e i n a u e r  
(Schriftf,), Josef L u e g e r  und Leopold 
R i e ß .  Für Prolling: Fr. T e u r e t z -
b a c h  e r  (0 ) , Joh, T e u f l  (Stellv.), Stefan 
H a i d e r  (K.), Leopold T e u f l  (Schriftf.) 
Alois M a i e r  und Leopold T e u f l .  Nach­
dem BR. T a z r e i t e r  seinen Dank den 
ausscheidenden Mitgliedern ausgesprochen 
und die neugewählten Bauernräte ermahnt 
hatte, ebenso eifrig im Dienste des Bauern­
bundes zu stehen, wie es die A lten taten, 
folgte als nächster Redner Bürgermeister 
K u p f e r .  Dieser dankte vor allem allen 
Bauernräten, wie auch den Bauern insge­
samt, daß sie ihn in der schweren Zeit bei 
den Lieferungen stets unterstützt haben 
und kam auf die noch bestehenden Liefe­
rungen zu sprechen und bem erkte, daß be­
züglich G etreide und Milch die Lieferun­
gen zufriedenstellend seien, doch bei der 
Viehablieferung ein Rückstand bestehe. 
W eiters sprach der Bürgermeister über die 
Hausschlachtungen, die jetzt erlaubt sind, 
sofern die Lieferungspflicht erfüllt wurde. 
Ferners berichtete der Bürgermeister, daß 
am 24. Jänner in der Schule ein Forstkurs 
abgehalten wird, zu welchem er alle W ald­
besitzer einlade, da in diesem über die 
W aldbewirtschaftung gesprochen wird. Es 
sprach nun nochmals BR. T a z r e i t e r ,  
welcher die Mitteilung machte, daß der 
Mangel an Thomasmehl und Mais bald b e ­
hoben sein wird. W eiters kündigte BR., 
Tazreiter an, daß im Jänner eine Versamm­
lung des Brandschadenhilfevereines s ta tt­
findet, bei welches der Bericht vom abge-

Starr und  d u n ke l  l iegt die  fr os tk lir­
rend  q W in te rnach t  auf  der schnee­
bedeck ten  Erde. E ine große, einsame  
S t i l le  webt darüber. Fast  scheint es, als 
hielte al les Leben den  A te m  an vor der  
großen Frage,  ob es noch weiterleben  
oder der R u h e  des T odes  folgen soll. 
Eine große Erwartung über die  En tsche i­
dung dieser s tu m m en  Frage schwebt in 
der  Luft.

Die M enschen s tehen in den warmgn  
Stuben unter geschm ück ten  L ich ter­
bäum en  und  überall  ist der J u b e l  der  
Kinder  zu  hören. A b e r  eine schier tö d ­
l iche S t i l le  l iegt über der reglos harren­
den  Natur ,  die  nichts von Lichterbäum en  
u n d  J u b e l  weiß, denn  sie l iegt  in tiefer  
Erstarrung.

U nd dunk ler  und  tie fer w ird  die
Nacht.  Schon  sind  in den Häusern  die
Lichter er loschen, aber dafür g lühen sie
in den Kirchen um  so heller auf. A ber

brannten W irtschaftshof Latschbach vorge­
legt werden wird. Auch soll über die Er­
höhung von zu niedrigen Versicherungen 
gesprochen werden. Zum Schluß ermahnte 
BR. Tazreiter die Bauern, kein Geld zu 
Hause liegen zu lassen, da es einerseits in 
der Kasse sicherer aufbewahrt ist, ander­
seits, daß dies auch dem S taate dient, da 
das Geld zirkulieren soll. Bezüglich der 
Landflucht erwähnte der Redner, daß nun­
mehr kein Zwang für die Arbeitnehm er be­
stehe, daher die Bauern trachten sollen, 
durch ihr eigenes Verhalten die D ienstper­
sonen am Hof zu halten, damit der Land­
flucht gesteuert werde. Zum Schluß appel­
lierte BR. Tazreiter an die Bauern, stets 
einig zu bleiben, denn nur die Einigkeit 
macht stark.

Sterbefall. Am 13, ds. starb der Unfalls­
rentner Franz H o l z e r  aus Ruprechtsho­
fen, wohnhaft in der Rotte Maisberg 14, im 
79. Lebensjahre.

Opponitz
Trauung. Am 17. ds, wurde Leopold 

F i s c h e r ,  Maurer, mit Frl. Cäcilia B e ­
n a t z k y ,  Hotelangestellte, getraut. Dem 
B rautpaar unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

Großhollenstein
Erfolgreiche Prüfung. Die Gemeindebeam­

ten Alfons S c h n ä b l e r  und Wilhelm 
S t r e i c h e r  haben in Wien die Gemeinde­
beamtenprüfung mit Erfolg bestanden. Wir 
beglückwünschen sie aufs herzlichste!

Hauptversammlung der Dorfgemeinschaft. 
Am Sonntag den 18. Dezember fand in Edel­
bachers Gasthof die erste Hauptversamm­
lung der Dorfgemeinschaft statt. Nach der 
Begrüßungsansprache durch den Vorsitzen­
den Hans S c h n e i b e r  entschuldigte die­
ser den Bürgermeister und Vizebürgermei­
ster wegen dienstlicher Verhinderung. Er 
verlas darauf ein Schreiben des Letzteren, 
in welchem er über die Wohnbau-Siedlung 
Rechenschaft gibt. Darüber wurde bereits 
in unserer Nr. 49 vom 9. Dezember ein­
gehend berichtet. M inisterialrat Dr. Paul 
I p p e n, der Anreger zur Gründung der 
Dorfgemeinschaft, erläuterte sodann, warum 
die Dorfgenossenschaft in den Verein 
,,Dorfgemeinschaft" umgewandelt werden 
mußte. Es mußten auf Wunsch der Landes­
regierung die gesetzlichen Grundlagen ge­
schaffen werden. Aber auch der Tätigkeits­
bereich des Vereines .,Dorfgemeinschaft" ist 
überaus groß. Es ist möglich, wenn alle 
Planungen zur Durchführung kommen, daß 
diese erste Dorfgemeinschaft vorbildlich 
für ganz Österreich wird. Es schadet nichts, 
wenn nicht alle großen Zukunftspläne ver­
wirklicht werden können. Die Hauptsache 
ist, daß damit angefangen wird und die Ju ­
gend es in ihrem Sinne vollenden könne. 
Er erläuterte auch die notwendig geworde­
nen kleinen Satzungsänderungen. Die Höhe 
der Mitgliedsbeiträge wurde für ausübende 
Mitglieder mit 5 S jährlich, für unter­
stützende Mitglieder mit 10 S und für Grün­
der mit 100 S beschlossen. Über üie frü­
her für die geplante Genossenschaft einge­
zahlten Geschäftsanteile von je 20 S wurde 
einstimmig beschlossen, daß es jedem ein­
zelnen Mitgliede freisteht, wie er über sei­
nen Anteil verfügt. Von einer Rückzahlung 
wird abgesehen. Die Wahl der Vorstands­
mitglieder und Aufsichtsräte ergab mit ver­
einzelten Ausnahmen die Wiederwahl der 
bisherigen Funktionäre, und zwar wurde in 
den Ausschuß für S traßen und Wege als 
Obmann Franz A l m e r ,  für kulturelles Le­
ben Hans P s c h o r n  und für Finanzen Ru­
dolf W i n k e l m a y e r  gewählt. Bei der Be­
handlung des Punktes ,,Allfälliges" wurden 
wichtige Beschlüsse gefaßt. Zu dem Thema 
,,Faschingsunterhaltungen“ hielt Oberlehrer 
P s c h o r n  einen sehr beifällig aufgenom­
menen Vortrag über geplante V eranstaltun­
gen die wirklich wahre Volksfeste werden 
sollen, bei denen getrachtet werden muß. 
daß alle Volkskreise zusammenwirken, wie 
es früher einmal war, würdig, lustig und 
heiter, wie es unserem Bergvolk enstpricht. 
Er beantragt, auch den Gesangverein wie­
der ins Leben zu rufen, der früher alle

K r a u s - K a s s e g g

über W äldern  und  Feldern  laste t  bange 
Erwartung.

l n  den W u rze ln  u n d  K nospen  der  
B äum e  und  Gesträuche und in jeglichem  
Sam en zi t ter t  die  groß'e Lebensfrage  
nach dem  Licht. Von M onat  zu  Monat  
war es dunk le r  und  kä lter  gew orden  
und  noch viel  kä lter  soll  es werden, so 
kü n d e t  es eine alte, im m er wahr  gewor­
dene Verheißung. Doch in der Christ­
nacht warten  alle B lü ten ,  die  in den  
K nospen  verborgen sind, auf  die  B o t ­
schaft des w iederkehrenden  Lichtes, ohne  
welches es kein Leben geben kann. Mit  
dieser B o tscha f t  in ihrem innersten H er­
zen  allein können  sie den k o m m en d e n  
tödlichen Frost  überdauern.

U n d  um  M itternach t geht ein Zit tern  
durch die  lebenspendende  Erde und  
durch den  Ä th e r  eilt  die  Bo tscha f t  vom  
wiederkehrenden  Licht m it  d e m T r iu m p h  
der Erfü l lung  für alles  Leben.

Kreise vereinte. Es soll ein großes Früh­
lingsfest mit Musik und Gesang veranstal­
te t werden. Musikkapellmeister Franz 
S t r e i c h e r  berichtete über seine nun­
mehr 26 Mann starke Kapelle, welche die 
Uniformierung anstrebt. Diese würde 12.000 
Schilling kosten. Seine Kapelle war stets 
bereit, bei allen Veranstaltungen und Auf­
führungen mitzuwirken und bitte t daher um 
die Unterstützung der Dorfgemeinschaft. 
Oberlehrer P s c h o r n  bitte t alle bestehen­
den Vereine, sich der Dorfgemeinschaft an­
zuschließen und sich gegenseitig zu unter­
stützen, Der Vorsitzende beantragt, die 
große Faschingsunterhaltung dem Kultur­
ausschuß zur weiteren Planung zu überlas­
sen, was angenommen wurde. Das Projekt 
einer ständigen Theaterbühne im Edel­
bacher-Saal wird dem Bauausschuß und dem 
Ausschuß für Frem denverkehr überwiesen. 
Es folgte nun die Stellungnahme zu dem 
Bericht des Hochw. Pfarradministrators 
M e y e r  über die vom Bundesdenkmalamt 
geplante Restaurierung und Überstellung 
des Bildstöckels an der Bezirksstraße vor 
dem Ortseingang, der sogenannten „Kreuz­
waag", ein wunderschönes, einzigartiges 
gotisches Baudenkmal aus dem 15. Ja h r­
hundert. Es entspann sich eine sehr leiden­
schaftliche W echselrede gegen diese A b­
sicht, so daß dieser Punkt von der Tages­
ordnung gestrichen wurde. Es wurde be­
schlossen, das H erantreten des Bundes­
denkmalamtes abzuwarten, da über dieses 
W ahrzeichen die gesamte Bevölkerung von 
Höllenstein zu entscheiden hätte. Bezüg­
lich der W iedererrichtung des eingestürz­
ten Badesteges berichtet der Obmann des 
Verschönerungsvereins R e t t e n s t e i n e r  
über die großen uneinbringlichen Unkosten, 
welche er dem Verschönerungsverein ver­
ursacht hat. Der Verein könne keine M it­
tel beistellen, sondern nur den BaXigrund, 
der ihm gehöre. Baumeister Alfred 
S t e c h e r  gibt bekannt, daß er über Auf­
trag bereits einen Kostenvoranschlag mit 
Projekt eines Drahtseilsteges fertiggestellt 
habe. nach welchem eine einfache W ieder­
errichtung auf 19.000 S käme.. Bei Beistel­
lung von Material und billigeren Arbeits- • 
kräften würden sich die Kosten bedeutend 
verringern. Die Überprüfung wird dem Bau­
ausschuß zugewiesen. In der Schluß­
ansprache b ittet der Vorsitzende alle M it­
glieder und vor allem den Ministerialrat 
Dr. Ing. Paul I p p e n um ihre weitere 
w ertvolle Unterstützung.

Musikverein. Zu Silvester veranstaltet 
der Musikverein mit der Ortskapelle unter 
Stabführung des Kapellmeisters Franz 
S t r e i c h e r  im Edelbacher-Saal einen 
B u n t e n  A b e n d .  Beginn 8 Uhr abends. 
Das Programm ist sehr reichhaltig. Vor 
allem wird ein komischer Einakter eine 
heitere Hochstimmung ins neue Jah r hin­
überbringen. Nach der Neujahrsbegrüßung 
findet ein flottes Tanzkränzchen statt. Der 
Reingewinn dient der Uniformierung unse­
rer wackeren Ortskapelle.

Weihnachtsleier der Volksschule. Am 
Samstag den 17. und Sonntag den 18. ds. 
fand im Edelbacher-Theatersaal eine W eih­
nachtsfeier der Volksschule sta tt. Zuerst 
wurden zwei Tanzreigen von weißgekleide­
ten herzigen Schulmädchen aufgeführt, 
und zwar zuerst der ,,Puppenreigen" von 
Mädeln der 2. und 3. Klasse. Erika E d e l -  
b a c h  e r war die reizende Vortänzerin. A n­
schließend der Schneeflockenreigen, bei 
welchem Erika W e b e r  (4. Klasse) sehr 
lieb ein schönes Gedicht aussagte. Nun 
hielt Oberlehrer Hans P s c h o r n  eine zu 
Herzen gehende Ansprache an die Eltern, 
sodann erläuterte er das Hirtenspiel. Es ist 
ein Anschnitt aus einem großen W eihnachts­
spiel eines Tiroler Dichters, nämlich Hof­
rat N e u m a y e r ,  das mit sehr großem Er­
folg in Wien aufgeführt worden war. Nun 
folgte mit ganz einfachen M itteln ein w ahr­
haft ergreifendes, sinniges Hirtenspiel, Die 
Seele der ganzen Aufführung war ein präch­
tig einstudierter dreistimmiger Kinderchor. 
Es war dies eine großartige Leistung der 
Lehrerin Anne Maria R o u s c h a l .  Die 
H irtenszene der kleinen Schauspieler war 
sehr urwüchsig in ihrer Schlichtheit, teils 
rührend, teils erheiternd. Die Hauptfigur 
aber war der Engel, gespielt von Christi

W i n k e l m a y e r .  Die drei Hirten, und 
zwar den Ruffel gab Josef G r a t z e r, den 
Seppel Konrad B r u n n s t e i n e r  und den 
Steffel Josef D i p p e l r e i t e r .  Den ,.dal- 
keten Hias" gab Franz W i e l a n d ,  den al­
ten Bauer Josef P i c h l e r .  Als Begleitung 
zum Kinderchor kamen sehr zur Geltung 
das Flötentrio der beiden Lehrerinnen H ed­
wig B a u m a n n  und Anne Marie R o u ­
s c h a l  sowie die Schülerin Rosa H u e -  
m e r aus Kleinhollenstein. Die Reigen w a­
ren von der Lehrerin Isolde D r e c h s l e r  
einstudiert, welche auch die schönen Texte 
dichtete. Alles in allem, eine weihevolle 
Aufführung, die den Höhepunkt der W eih­
nachtsstimmung erreichte, als zum Schluß 
das alte, schöne W eihnachtslied erklang, in 
das alle Anwesenden einstimmten: „Stille 
Nacht, heilige Nacht!" Bei der zweiten Auf­
führung war kein Platz mehr vorhanden für 
viele noch nachfolgende Besucher. Deshalb 
wird auf vielfaches Verlangen diese schöne 
Aufführung am Dreikönigstag. 6, Jänner, um 
3 Uhr nachmittags wiederholt. Versäume 
niemand dieses prächtige Kinderspiel zu 
besuchen. Obwohl es keine Eintrittsgebühr 
gab, wurden 600 S gespendet, die der Schü­
lerbibliothek zufließen.

» - M M »
ordiniert nunmehr

Göstling a. d. Y., Dorf Nr. 1, 1. Stock
(ehemaliges Schülerheim), Vertragsarzt 
der Bundeskrankenkasse, M eisterkran­
kenkasse und Krankenkasse der G e­
meinde Wien. Wohnung: Hotel Kürsch­
ner, Tel. Göstling 5.

Lassing
SOjähriges Berufsjubiläum. Seit dem 27. 

März 1880 arbeitet Frau Magdalena L o i d 1 
ununterbrochen in treuer Pflichterfüllung 
in dem landwirtschaftlichen Betrieb ihres 
derzeitigen Dienstgebers Georg M a n d l  in 
Lassing 17, Aus diesem Anlaß hat die Land­
wirtschaftskammer für Niederösterreich und 
Wien der verdienten Jubilarin die „Präsi- 
dent-Reither-Stiftung des Jahres 1949" zu­
erkannt. Als Zeichen der Ehrung über­
reichte die Landwirtschaftskammer Frau 
L o i d 1 den Stiftungsbetrag von 1500 Schil­
ling. Wir gratulieren der Frau Loidl zu 
diesem seltenen Jubiläum und wünschen 
ihr, daß sie sich noch viele Jahre gesund 
und wohlauf dieser Auszeichnung erfreuen 
möge.

£ t t r  die Bauernschaft
Düngerstätten-, Gülleanlagen- und Stall­

verbesserungsaktion

Am 10. ds. waren der Pflanzenbauinspek­
tor der Landwirtschaftskammer Dr. S c h o ­
b e r  und der Referent für obige Aktion, In­
genieur K r i z n i c, in Waidhofen und be­
sichtigten einige Bauten dieser Aktion. 
Dr. Schober gab seiner Zufriedenheit Aus­
druck, daß nun doch schon viele Bauern 
des Bezirkes die W ichtigkeit der verlust­
losen Gewinnung des wirtschaftseigenen 
Düngers erkannt haben und im Rahmen der 
Subventionierungsaktion ihre Düngerstät­
ten-. Jauchegruben- und Stallverbesserun­
gen durchführen. Für den Bergbauern ist 
besonders die richtige Güllewirtschaft die 
geeignetste Form der Düngerverwendung. 
Im allgemeinen waren die Herren mit der 
Durchführung der Bauten zufrieden, doch 
betonten sie, daß es im Interesse der Bauern 
liege, wenn sie die Ställe durch die mo­
derne Be- und Entlüftung trockener und 
gesünder machen, weil es nicht nur für das 
Vieh besser ist, sondern auch die Stall­
decke dadurch viel länger hält. Die Ver­
wendung der neuen beschlaglosen Prödnig- 
Fenster bietet den Vorteil, daß das Nie­
derschlagswasser durch einen Schlitz 
nach außen abtropfen kann. Dies er­
höht die Lebensdauer der Fenster­
stöcke wesentlich. Bei den Dünger­
stätten  ist darauf zu achten, daß durch eine 
schmale Umpflasterung die Sockelmauer vor 
dem Ausfrieren geschützt wird und daß das 
Regenwasser nicht in die Düngerstätte und 
Jauchegrube hineinrinnen kann. Dr. Scho­
ber kündigte uns an, daß diese Aktion im 
Jahre 1950 in erhöhtem Umfang fort­
gesetzt wird, so daß noch viele Bauern die 
Möglichkeit haben werden, sich im kom­
menden Jahr daran zu beteiligen.

|A M T L IC H E  M ITTEILU N G EN !

Parteienverkehr 
beim Finanzamt Amstetten

Das Finanzamt A m stetten gibt bekannt, 
daß wegen unaufschiebbarer Abschlußarbei­
ten in der Finanzkasse in der Zeit vom 27. 
Dezember 1949 bis einschließlich 15. Jän ­
ner 1950 k e i n  P a r t e i e n v e r k e h r  
stattfindet. (Ausgenommen Stempelum­
tausch).

Der Vorstand des Finanzamtes: 
1236 Dr. H u b e r t .
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E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T  
U N D  D I E  B E S T E N  W Ü N S C H E  Z U  M  J A H R E S W E C H S E L

entbietet der geehrten Bevölkerung der Stadt Waidhofen a, d. Ybbs

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

Kommerzialrat A lois Lindenhofer

R E C H T  F R O H E  W E I H N A C H T  E N  
U N D  D I E  B E S T E N  W Ü N S C H E  Z U M  J A H R E S W E C H S E L

entbietet der geehrten Bevölkerung der Gemeinde W aidhofen a. Y.-Land

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

In g . Ludwig Häusler

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T  
U N D  E I N  P R O S I T  N E U J A H R

entbietet allen Angehörigen der Gemeinde Kematen

1227
Anton Nowotny

B ü r g e r m e i s t e r

E I N  F R O H E S  W E 1 H N A C H T S F E S T  
U N D  W I E L  E R F O L G  I M  N E U E N  J A H R

wünscht allen geehrten Kunden

Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. P .
Unterer Stadtplatz, Telephon Nr. 2

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T  
U N D  E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  J A H R

wünscht ‘allen Mitgliedern, M itarbeitern und P arte i­
freunden

Die Österreichische Volkspartei
Bezirksleitung Waidhofen a. d. Ybbs

F R O H E  W E I H N A C H T E N  
U N D  E IN  P R O S I T  N E U J A H R

wünscht
Freunden

allen Mitgliedern. M itarbeitern und

DieSozialistischeParteiÖsterreichs
Lokalorganisation Waidhofen a. d. Ybbs

F R I E D L I C H E  W E I H N A C H T E N  
U N D  E IN  B E S S E R E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen ihren Mitgliedern und Freunden 

Die

Kommunistische Partei Österreichs
Bezirksleitung Waidholen a. d. Ybbs

3)ie „Sporirunäschau“ 
wünscht allen Sportlerinnen und Sportlern 

ein recht frohes Weihnachtsfesl!
W eihnachten ist gewöhnlich mit W inter 

verbunden, ist verbunden mit Schnee und 
Eis und mit b itte re r Kälte. Der Tag, an 
dem diese Zeilen geschrieben werden, läßt 
rvon Schnee und Kälte noch nichts ahnen 
und der Schreiber hofft mit vielen anderen 
Sportlern und Nichtsportlern auf den er­
sehnten Weihnachtsschneie, hofft auf die 
ersehnten weißen Flocken, auf die stern­
k la re  W eihnacht. A ber vielleicht liegt wirk­
lich Schnee auf den Bergen und in den 
Tälern, wenn dieser A rtikel gelesen wird. 
Mit dieser W eihnachtszeit beginnt aber 
auch für den W intersportler erst die rich­
tige Betätigung, sei es nun, daß er den 
W intersport aktiv ausübt oder- sich mit dem 
Zuschauen, mit dem Lesen der Berichte 
über die Skigrößen in aller W elt begnügt. 
Wie wir bereits in einem unserer letzten 
Aufsätze erwähnten, steht die W eltm eister­
schaft im Skilaufen, stehen die FIS-Welt- 
m eisterschaften vor der Tür. Sie finden 
nach langen Jahren  wieder einmal sta tt und 
zwar in Aspen (USA.). Wenn wir nun auf 
die vergangenen FIS-W ettkämpfe zurück­
blicken, dann müssen wir zu unserer 
Freude feststellen, daß Österreich bisher 
sehr erfreulich abgeschnitten hat. Sei es 
nun, daß wir an den unvergeßlichen Toni 
Seelos denken (der jetzt Trainer der Öster­
reicher ist) oder an den jüngsten der S k i­
läufergilde der Vorkriegszeit, an Pepi Jenne- 
wein. dem letzten alpinen Skiweltmeister,

der leider im Kriege sein Leben lassen 
mußte (er war erst 19 Jah re  alt).

Lange hat es gedauert, bis endlich wie­
der begonnen werden konnte, an die A us­
tragung von Skiweltm eisterschaften zu den­
ken, lange hat es auch gedauert, bis man 
sich endlich entschließen konnte, die Teil­
nahme Österreichs bekanntzugeben. Aber 
nun sind wir ja über den Berg; das vor dem 
Abbruch stehende Trainingslager wurde 
fortgesetzt und es fehlen nur mehr die 
W eltm eistertitel, um uns bescheidene Öster­
reicher zufriedenzustellen. W er wird nun 
nach Aspen fahren, wer von den vielen 
ta lentierten  Läufern wird das Glück haben, 
an der größten und schwersten Skikonkur­
renz nach dem Kriege teilnehmen zu dür­
fen? Zuerst einmal wurde beschlossen, nur 
alpine Läufer zu schicken, ein Entschluß, 
der zu begrüßen ist, denn erstens hätten 
unsere ,Nordischen“ gegen die starke Kon­
kurrenz der Norweger. Schweden und F in­
nen ohnehin nicht viel zu bestellen und 
zweitens kostet die ganze Sache ein Hei­
dengeld, so daß man sich entschloß, lieber 
einen oder zwei ,,Alpine“ mehr zu schicken. 
Acht Herren und vier Damen (ursprünglich 
waren es deren sechs) werden die Reise 
nach den Staaten antreten. Einberufen zum 
Trainingslager wurden 23 Läufer (darunter 
acht Damen). Toni Spieß, der hoffnungsvolle 
18jährige Läufer ist wohl der sicherste A n­
wärter. Er braucht sich nämlich nicht um

die F ahrkarte zu bewerben, er bekommt 
sie gratis, und zwar von dem berühmten 
Hannes Schneider, der Spieß persönlich ein­
lud, Alle andern müssen sich die Überfahrt 
verdienen, das heißt, sie werden in Bewer­
ben geprüft und nur die Besten dann aus­
erwählt. W er ist nun sicherer A nw ärter? 
Egon Schöpf, Louis Seyerling und Christi 
Pravda können also sozusagen bombensicher 
angesehen werden. Auch Edi Mall und 
Hans Nogler sowie Engelbert Haider dürf­
ten als ziemlich sicher gelten. Um die 
restlichen zwei Karten wird bestimmt ein 
großes ,,Griß“ sein. Die Auswahl wird zwi­
schen Pepi Gabi, Schneider, Linherr, Sen- 
ger, Kneißl und Schuster getroffen werden. 
Bei den Damen stehen Resi Ham- 
merer, Erika Mahringer und Schuh- 
Proxauf als sichere Kandidatinnen fest, 
während Dagmar Rom, Gebler-Proxauf, 
Trude Beiser, Sophie Nogler, Lydia Gstrein 
und Annelore Zückert in der engeren Wahl 
für die vierte Fahrkarte stehen. Wir wollen 
hoffen, daß die Auswahl wirklich nach 
sportlichen Gesichtspunkten vorgenommen 
wird und tatsächlich die Besten nach Aspen 
fahren werden. Vom 13. bis 18. Februar 
stehen die alpinen Bewerber auf dem P ro ­
gramm, die Elite der Welt w ird sich tref­
fen und wir werden einen schweren Stand 
haben, aber mit viel intensivem Training 
und etwas Glück hoffen die Österreicher 
gut abzuschneiden.

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen verehrten Kunden 
und Geschäftsfreunden

Eisenhof Anton Bauer
Inhaberin: Franz Spaceks Witwe 

Waidhofen a. Y., Unt. Stadt, Tel. 93

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  H E R Z L IC H E S  P R O S I T  N E U ­
J A H R

wünscht allen verehrten Kunden 
und Bekannten

Hans Hörmann
E l e k t r o t e c h n i k e r  

Waidhofen a. Y., Unt. Stadt, Tel. 117

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  H E R Z L IC H E S  P R O S I T  N E U ­
J A H R

wünschen allen verehrten Kunden 
und Geschäftsfreunden

Josef und Helene W agner
L e b e n s m i t t e l h a n d l u n g  

Waidhofen a. Y., Unterer Stadtplatz

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N G U T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen seinen geehrten Kunden

Hans Lienbacher
K a u f h a u s

Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbsitzerstraße 120 1235

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  H E R Z L I C H E S

wünscht allen seinen geehrten Kunden

R e p a r a t u r , a n s t  a l t  f ü r  
S p e z i a l i s t  f ü r

Bruckbach, Post Böhlerwerk

P R O S I T  N E U J A H R

Hans Morawetz
W a a g e n  u n d  G e w i c h t e  
a u t o m a t i s c h e  W a a g e n
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F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Waidhofen a-Y., Unt. Stadt 32, T. 124

J u liu s  M einl 21.(5.

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
P R O S I T  N E U J A H R

allen verehrten Kunden

Otto Vernauer
K a u f m a n n

Waidhofen a. Y., Unt. Stadt, Tel. 37

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
P R O S I T  N E U J A H R

wünscht allen geehrten Kunden 
und Bekannten

Franz und Anna Posset

Waidhofen a. Y., Hoher Markt 31

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

Ferdinand undAnnaDotter
B ü r s t e n  - u. P i n s e l e r z e u g e r  
Waidhofen a. d.Y., Untere Stadt 35

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G U T E S  N E U E S  J A H R

Waidhofen a. d. Y., Untere Stadt 33

wünsche ich allen meinen ver­
ehrten Kunden

Franz W eis

«B M I V E R A N S T A L T U N G E N  M IM

filewme Mnofen a.9.
K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  62

Großes Weihnachtsprogramm
mit Bühneneinlage 

Wegen außergewöhnlicher Länge des Pro­
grammes bitte den Beginn der Vorstellungen 
zu beachten!

Sonntag, 25. Dezember, 3.30, 6.15, 8.30 
Montag, 26. Dezember, 3.30, 6.15, 8.30 Uhr

Schwarze Narzisse
Der prachtvolle englische Farbfilm aus dem 
geheimnisvollen Indien mit Sabu, Deborah, 
Kerr, David Farrar, Lora Robson u. v. a. 
Als Bühneneinlage:
Sylvester, der internationale Taschen­
dieb, und Renato, der musikalische
Clown (a la A krobat Schön)
Kartenaufschlag 80 Groschen.

Sonntag, 25. Dezember, 1.45 Uhr 
Montag, 26. Dezember, 1.45 Uhr
Rumpelstilzchen und Froschkönig
Große Märchenvorstellung mit Einheitsprei­
sen von S 1.20.

Dienstag, 27. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr 
Mittwoch, 28. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Das Ehrengericht
Ein neuartiger, sehr interessanter russischer 
Film in deutscher Sprache.

Donnerstag, 29. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Ledige Mütter
Ein Schweizer Film für die Frauen mit Ma­
rina Rainer, Rita Liechti, Lukas Amann, 
Fritz Schulz.

Jede Woche die neue Wochenschau!

—  O F F E N E  S T E L L E N  S K «
Agile, erfolgreiche Kaltleim-Provisionsver­
tre te r  zum Besuch von Tischlern und Mö­
belfabriken gesucht. Unter ..Bezirksvertre­
tungen 10.435“ an Wepa, Wien VII, Neu­
baugasse 8. 1234

Verläßlicher Pferdeknecht wird sofort auf­
genommen. Fleischhauerei Kellnreitner, 
Gaflenz; Filiale Waidhofen (Konsum). 1208

— i

Qeschenke
in  r e i c h e r  A u s w a h l

Ohrgehänge, Ketterl,  Anhänger 
Ringe 

Herren-, Damen- und Küchen- 
Uhren 

Bestecke, Keramik, Brillen 
Thermometer

bei 1126

Goldschmied Fr. Kudrnka
Waidhofen a. d. Y., Untere Stadt 13

VIVQSALi
Tirauiendn ftu d itsc tt
NEochBwwa&eEUFURi-.

Drucksachen
für Handel, Gewerbe, In­
dustrie und Privatbedarf

rasch 
preiswert 
geschmackvoll

DRUCKEREI STUM M ER
WAIDHOFEN A. D. YBBS
Oberer Stadtplatz, Tel. 35

REALITÄTEN

Geschäftshaus
in Böhlerwerk

preisw ert zu verkaufen. Auskunft in 
der Verw. d. Bl. 1233

V E R SC H IED EN ES
Chromatische Ziehharmonika preiswert zu 
verkaufen. Leopold Lengauer, Knieberg 18.
Ybbsitz. 1228

Achtung! 
Mitglieder des Obst- und 

Gartenbauvereines!
Am 28. und 29. Dezember, in der Zeit 
von 8 bis % 12 Uhr und von 13 bis 16 
Uhr, wird im L a g e r h a u s  Kunstdünger 
ausgegeben. Es wird ersucht, obige Zeit 
einzuhalten. Entschuldigungen irgendwel­
cher A rt werden nicht berücksichtigt. 
M itgliedsbestätigungen sind mitzubringen. 
1239 Die Vereinsleitung.

Warnung
Ich warne jedermann, über mich wei­

terhin unwahre Gerüchte zu verbreiten, 
da ich in künftigen Fällen solche P er­
sonen unnachsichtlich gerichtlich belan­
gen werde.
1238 Leopoldine Schneckenleitner
W aidhofen a. Y.-Land, 1. Pöchlerrotte 7

U n s e r e n  l i e b e n
G ä s t e n  u n d  F r e u n d e n

KOTTER 
« m

A M  SilMkkseiek mit $nmm
T i s c h b e s t e l l u n g :  R 2 2 - 2 - 9 6

J S ü L
W I E N  I

Habsburgergasse 6 1232

Ihr Weihnachtsgeschenk!
F ü r  d i e  D a m e n :

Warme Unterwäsche 
Kleider- und Mantelstoffe 

Anoraks 
Keilhosen (Kammgarn) 

Handschuhe und Strümpfe

F ü r  d i e  H e r r e n :

Sport- und Popelin-Hemden 
Modekrawatten 

Keilhosen 
Sportstrümpfe 

Anoraks

i n  r e i c h e r  A u s w a h l 18

KAUFHAUS SCHANZEN. HILM-KEMATEN

Pelzschuhe 
Schneeschuhe

Kuhleder-Schuhe
in prima Qualität erhältlich im

S C H U H H A l l S  HRABY
Waidhofen a. d. Ybbs 1161 Kni 224

öillstdulbrechen nicht dein Bein

Fuso-Kralle
hilft allein!

In allen Schuh- u. Eisenhandlungen erhältlich

A l l e i n e r z e u g e r  H, F u c h s  & S o h n ,  
W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  — Z e l l

Leichter Brückenschlitten mit Sitz, neuw er­
tig, preisw ert zu verkaufen. Karl Schmutz, 
Wallmersdorf, Post Hausmening. 1237

Politierter Tisch mit Schublade und Schlitt­
schuhe Gr. 38 zu verkaufen. Adresse in der 
Verw. d. Bl. 1240

H i n
gepanzert, mit Stecher, preiswert zu 
verkaufen. Stöger, Rosenau a. S. 26. 

1230

B —  EHEANBAHNUNG B K B M
Je  höher im gesellschaftlichen Rang, um 
so selbstverständlicher kommt man zu uns. 
Denn wer auf sich hält, will sich nicht dem 
bloßen Zufall ausliefern. INSTITUT BER- 
NERT, größtes Ehebüro Österreichs. 
Diskrete, ganz individuelle Anbahnung mit 
Hilfe graphologischer Schriftenvergleichung. 
Einziges Institut dieser Art. Zahlreiche Ein­
heiraten. Nächste Stellen: Wien V. Marg.- 
Gtl. 24/100. Linz. Hofgasse 9/4. Wir bitten 
auch um Ihr Vertrauen. 901

Verkaufe Wintermantel Größe 47, gut er­
halten. Auskunft: Kaufhaus Palnstorfer,
W aidhofen a. Y. 1243

Allen Anfragen an die Verwaltung de» 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werde&f

Einige trächtige Milchziegen zu
Urltal 73.

verkaufen.
1244

Herren- und Damen-Schi mit S tahlkanten 
und Kandahar-Bildstein-Bindung. wenig 
gebraucht, billigst abzugeben. Waidhofen. 
Ederstraße 5. 1229

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und 
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y., 
Oberer S tadtplatz 31. Verantwortlich: Alois 
Deiretsbacher, W aidhofen a. d. Y., Oberer 

S tadtplatz 31.
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F R O H E  W E I H N  A C H T E N F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen geehrten Kunden wünscht allen ihren verehrten Gästen und Kunden

Franz nnd Anny Hölblinger
K a u f h a u s  ,,Z u m S t a d t  t ü r m " Familie Lindenhofer-Stumfohl

Waidholen a. d. Ybbs, Oberer Stadtpiatz, Telephon 23 Waidhofen a. d. Ybbs, Wienerstraße, Telephon 179

E L I S A B E T H  K R A U S - K A S S E G G : Der Bote des Christkindes
H an sl s itz t  im dunklen  Z im m er und 

w a rte t auf das C h ristk ind . N iem and  im 
ganzen  H ause  h a t heu te  Z eit fü r ihn, Im 
G ed an k en  k n u sp e rt e r  b ere its an  den  
L ebkuchen, deren  D uft se it T agen das 
H aus e rfü llt. E r d en k t d arü b e r nach, ob 
e r  den  B a u k asten  u n d  d ie E isenbahn  be­
kom m en w ird . S ein  k le in es H erz  p o ch t 
gew altig , denn d ie  E isenbahn  is t  sein 
g rö ß te r  W unsch.

H ansl w ird  unruh ig  und  ungeduldig , 
M u tti h a t ihn in d ieses Z im m er gesteck t 
u n d  erm ahnt, b rav  zu sein. S ie habe 
kein e  Z eit fü r ihn, das C h ris tk in d  habe 
ih r  P o s t gesch ick t u n d  sie  m üsse ihm 
n u n  helfen . A ber d ieses end lose  W arten  
is t  g a r langw eilig . E n tsch lo ssen  steh t 
H ansl auf u n d  überleg t, w as e r  tu n  soll. 
E r  is t  ja  schon ein  g roßer Junge , wenn 
e r  auch noch n ich t zur Schule geht. D ie 
b lo n d e  H a a r to lle  s te h t ihm rech t kühn 
u n d  u n ternehm ungslustig  üb er d er S tirn  
u n d  d ie  b lauen  A ugen  b litzen  h e rz ­
e rfreuend .

E r  ö ffnet die T ür. Ob er e in  w enig 
h in u n te r  in  den H of gehen so ll?  Es ist 
ja  g ar n ich t finster, das volle  M o nd lich t 
lieg t auf dem  Schnee. E r  k önn te  in den 
S ta ll schauen, das k le ine  K älbchen  b e ­
suchen  u n d  d ie P fe rde , d er Schim m el 
h a t auch  heu te  noch keinen  Zucker von 
ihm  bekom m en. R asch  geh t er in den 
H of h in u n te r  und  verschw inde t im S tall. 
H ie r  r iech t es nach F u tte r  u n d  w arm em  
L eben und  H ansl geh t u n te r  dem  schw a­
chen  D ecken lich t zw ischen den  S tän d en  
h in  u n d  b eg rü ß t se ine L ieblinge. A ber 
so n s t h a t e r  h eu te  keine  G ed u ld  dafür 
u n d  er findet, daß  das K älbchen  dum m  
d re in sch au t. D ie Z eit vergeh t auch gar 
zu langsam . V ate r is t noch n ich t aus 
dem  O rt zurück , M utti is t u n sich tb a r u n d  
d ie  H ofleu te  s in d  fe iertäg lich  b eschäf­
tig t. N un —  er w ird  eben ein  w enig 
sp az ie ren  gehen, gegen das D orf h in u n ­
te r . V ie lle ich t kan n  er gar irgendw o 
C h ristk in d s silbernen  S ch litten  sehen.

K u rz  en tsch lossen  m ach t sich  H ansl 
au f den  W eg. D as H o fto r is t n u r an g e­
le h n t u n d  so sch lü p ft e r  h inaus auf die 
S tra ß e . E r  guck t zum  H im m el, wo die 
S te rn e  so geheim nisvo ll g länzen. U nd 
d e r  W a ld  d a  d rüben  sc h au t im  M ond­
lic h t ganz v erzau b ert aus u n d  d ah er w ill 
e r  lieber zum  W a ld  h inüber gehen, s ta tt  
zum  D orf. W ie  d ie  schneebedeck ten  
B äum e flim m ern! D as m uß er in  der 
N äh e  sehen.

D er k le ine  M ann geh t m it g roßen 
S c h ritte n  d a rau f zu u n d  freu t sich und  
w eiß  n ich t re c h t w arum . D er schm ale 
W eg  s te ig t ein  b ißchen  an  u n d  oben auf 
d er H öhe s ie h t H ansl etw as D unkles 
d a ra u f  liegen  u n d  er bem erk t gleich, daß  
es ein  M ensch ist. U nsch lüssig  b le ib t 
e r  s tehen  u n d  b lick t zu rück . D o rt d rü ­
ben s te h t das H aus, aus dem  e r  kam  und  
d ie  e r leu ch te ten  F e n s te r  zeigen, daß  das 
C h ris tk in d  d o r t am  W erk  ist. D ann 
w endet e r  sich  w ieder dem  M enschen 
zu , der d a  im  Schnee lieg t. V ie lle ich t 
h a t  ihn das C h ris tk in d  ihm  en tgegen­
gesch ick t —  ja  sicher is t das ein  h im m ­
lisch e r B ote, d e r m üde gew orden ist.

H ansl beugt sich n ied er und  s tre ich e lt 
dem  b lassen  M ann übers G esich t. D er 
sch läg t langsam  die A ugen  auf u n d  weil 
das M on d lich t s ta rk  auf H an sls  G esich t 
u n d  d ie  kühne H aa rlo ck e  fä llt, w u n d ert 
e r sich. Is t  e r n ich t den end losen  W eg 
dahergekom m en, ohne einem  einzigen 
M enschen zu begegnen?

,,K om m st du vom  H im m el?" frag t 
H ansl tap fe r, obw ohl es ihm  n ich t ganz 
geheuer ist. D er F re m d e  sieh t ihn v er­
w u n d ert an, b le ib t ab er liegen u n d  H ansl 
überleg t, daß  e in  H im m elsbo te doch 
n ich t so m üde daliegen  w ürde.

„H as t du n ich ts vom  C h ristk in d  ge­
sehen? Sieh, da  d rüben  d ie  lich ten  F e n ­
ste r, d o rt s te llt  es je tz t m eine G e­
schenke auf. G lau b s t du, daß  d ie  E isen ­
bahn  dabei is t?  W enn  ich sie bekom m e, 
so lls t du m itfah ren !"

A b er der F rem d e  schein t d a rau f k e i­
nen W e rt zu legen. T eilnahm slos b lick t 
er v o r sich h in . H ansl denk t, daß  der 
S chnee doch zu k a lt  sein  m uß, um 
d a ra u f  zu liegen. „K om m  m it" , sag t er 
also , „h ier k a n n s t du  n ich t bleiben!" 
A ber der F rem d e  rü h rt sich  nicht. D a 
w ird  H ansl äng stlich  u n d  beg inn t ihn 
am  A rm  zu zerren , b is e r  sich  e in  w enig 
au frich te t. U nd  e r  z e rr t  w eiter und  
sp rich t ihm  k ind lich  zu, bis d e r F rem de 
end lich  langsam  au fsteh t. D ann  g re ift 
H ansl nach  se iner H an d  u n d  z ieh t ihn 
m it sich fo rt. E s geht rech t langsam . 
Vom  H ause  h e r  e rsc h a llt  indes im m er 
lau te re s  R ufen. M an h a t die A bw esen­
h e it des K in d es e n td eck t u n d  such t es in

Seitdem  die C hem ikerin  K arla  A uberg  
in dem  nahe gelegenen W erke eine B e­
schäftigung  gefunden  h a tte , w ohnte  sie 
in d er k le inen  S tad t. H eu te  h a tte n  es 
a lle  sehr eilig  gehabt, denn  es w ar h e i­
lig e r A bend. M an h a tte  sich im  L abor 
u n d  im  B üro  e in  „F ro h es  F e s t"  oder 
„F rö h lic h e  W eih n ach ten "  gesagt, und  
w ar heim  geeilt.

N un saß  K a rla  A uberg  in  ihrem  Zim ­
m er u n d  sah  du rch  das F en ste r  in  d ie 
w in te rlic h e  S tad t.

K in d er b es taun ten , d er K ä lte  n ich t 
ach tend , d ie  geschm ückten  A uslagen . E r ­
w achsene b eso rg ten  d ie  .le tz ten  E inkäufe . 
D er a lte , freun d lich e  D ienstm ann  tru g  
irgend  wem  schw ere P a k e te  nach  H ause, 
D er C h ris tb au m h än d le r b a s te lte  an  einem  
w eißen H o lzk reuz  herum . Em sige G e­
sc h äftig k e it u n d  frohe  E rw artu n g  be­
h e rrsch ten  das ganze T reiben . V ere in ­
zelt flam m ten  d ie e rsten  L am pen auf. 
L angsam  begann  d ie  D äm m erung.

K a rla  schob ih ren  S tuh l zurück.
W eihnach ten! Zum  zw eiten  M ale 

a lle in , ohne A lfred . E r  w ürde  w ohl m it 
jen er unb ek an n ten  A n d eren  W eih n ach t 
feiern . M it jen er F ra u , d er sie  ihn  v ie l­
le ich t in  d ie  A rm e getrieben  h a t t e . . . .  
W ie  w ar es doch dam als  gew esen?

ste ig en d er Sorge. Es is t  n irgends zu 
sehen und  d ie  M u tte r ru ft in  herzbeben­
der A n g st H an sls  N am en.

E n d lich  öffnet m an auch die H oftü r, 
um  d rau ß en  U m schau zu h a lten  u n d  da 

, sieh t m an vom  W ald e  h er eine g roße 
u n d  eine k le ine  G es ta lt h e ru n te rs tap fen . 
M an ru ft, m an e ilt ihnen entgegen, d ie 
M u tte r  a llen  vo ran  u n d  sie um arm t au f­
sch luchzend  ih r w iedergefundenes K ind. 
H ansl ab er lä ß t  die H an d  se ines S chü tz­
lings n ich t lo s u n d  w enn e r  auch froh 
ist, aus dem ganzen se ltsam en  E rlebn is 
w ieder nach  H ause  zu kom m en, so füh lt 
e r  sich doch fü r den  großen, b lassen  
M ann veran tw o rtlich .

„M utti, das C h ristk in d  h a t ihn m ir 
en tgegengesch ick t", sag te  er, „aber der 
W eg w ar w eit u n d  da  is t er m üde ge­
w orden . D a h a t  er im Schnee gelegen 
u n d  auf m ich gew artet. Ich w ill ihm  
gleich  m eine Lebkuchen geben, gelt, ich 
d a rf? "

U nd d er frem de M ann sieh t sich  im 
L ich tk re is des F estz im m ers in W ärm e 
u n d  B ehagen, sieh t sich  von H ansl an 
se inen G abentisch  gezogen, wo eine 
p räch tig e  E isen b ah n  steh t. A ber das 
K in d  g re ift z u e rs t nach d er Schüssel m it 
den  Lebkuchen u n d  h ä lt  sie dem  frem ­
den M ann hin. D ie E lte rn  aber sehen 
den dünnen, ze rsch lissenen  R ock des 
F rem den , sein  von der N o t gezeichnetes 
G esich t, se ine trau e rv o llen  A ugen. U nd 
d a  e rfu h r ein  le idensre iches M enschen­
sch icksal an  d iesem  A bend  eine W en ­
dung zum  L icht.

A m  N iko lau sab en d  —  vor zwei J a h ­
ren  —  w ar A lfre d  se ltsam  e rre g t heim ­
gekom m en. A ls  er den M antel auszog, 
e n tg litt  der T asche  ein  k le ines E tu i, das 
sich  durch  den F a ll  geöffnet ha tte . O b­
zw ar sich F re d  schnell gebückt ha tte , 
um  es zu verbergen, h a tte  sie den  Inhalt, 
eine G rana tb ro sch e , gesehen. Ih re  F rage, 
ob das E tu i ein  ih r zugedach tes N iko lo ­
geschenk sei, h a tte  A lfred  kurz vernein t. 
E r  habe dasse lbe  von einem  F re u n d e  zur 
A ufbew ahrung  übernom m en, h a tte  er, —- 
m erkw ürd ig  gezw ungen, —  sch ließ lich  
e rk lä rt . K a r la  h a tte  gefüh lt, daß  dies 
eine  Lüge w ar! Über die E n ttäu sch u n g  
verstim m t, h a tte  sie ih ren  M ißm ut n ich t 
verborgen. S p ä te r  h a tte  A lfred  sie  gebe­
ten , ihn  zu e in er k le inen  N iko lo fe ier zu 
beg leiten , w elche im  K reise  se iner K o lle ­
gen sta ttfa n d . T ro tz ig  und  v erstim m t 
h a tte  sie abgelehn t; sie h a tte  gesagt: 
„G eh doch a lle in  und  gib d ie  B rosche 
deinem  —  F re u n d e!"  D am als w ar das 
A bendessen  seh r fro s tig  verlaufen . D ann 
w ar A lfre d  w o rtlo s a lle in  gegangen und 
e rs t am  M orgen heim gekom m en. E r 
schien  jedoch  n ich ts  ge tru n k en  zu haben. 
E r k onn te  a lso  n ich t m it F re u n d en  zu­
sam m engew esen sein. S ie h a tte  begon­
nen, ihm  V orw ürfe zu m achen. D iesel-

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Waidhofen a. Y., Mühlstraße 8

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E IN  G E S E G N E T E S  
N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Gästen 
und Bekannten

Üblacker-Wurm

Waidhofen a. Y., Unter der Burg 7

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
P R O S I T  N E U J A H R

Waidhofen a. Y., Weyrerstraße, T. 142

wünscht allen verehrten Kunden 
und Freunden

JgnazIHackl

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten  Kunden

Sepp Wöchner

Waidhofen a. d.Y., Weyrerstraße 13

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G U T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Waidhofen a. Y., Unter der Burg 13

1 F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
\ E IN  G U T E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Gästen 
und. Kunden

Johann und M aria  Holzer
G a s t w i r t  u n d  V i e h h ä n d l e r  
Waidhofen a. Y., Weyrerstraße

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

Prooin  und Stradner
B ä c k e r e i  u n d  K o n d i t o r e i  

• W aidhofen a. Y., Plenkerstraße, T. 55

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T  
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R
entbietet allen verehrten Kunden und Bekannten

Karl AtschreiLer
S c h r e i b m a s c h i n e n - ,  B ü r o b e d a r f -  u n d  

N ä h m a s c h i n e n h a n d l u n g ,  S p e z i a l r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e  
Waidhofen a. d. Ybbs, Zelinkagasse 11

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T  
U N  D .  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Haus Rerucha Wmtersperger
K a u f m a n n

Zell a. d. Ybbs, Kirchenplatz 2

e e k c u s c e ,  M ubergs

W E D [Hl INI Ä <B IH1 T S  Ä  B E M D
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F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden 
und Geschäftsfreunden

Fa. Josef Grün
Eisen W a re n h an d lu n g .  Haus- und 
Küchengeräte, Werkzeuge aller 
Art, landwirtschaftliche Geräte 

Waidhofen a. Y., Unt. Stadt, Tel. 95

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E IN  G L Ü C K L IC H E S  
N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden 
und Geschäftsfreunden

Karl P iaty

Waidhofen a. Y., Unt. Stadt, Tel. 99

F R O H E  W E I H N  A C H T E N
U N D  E I N  P R O S I T  N E U J A H R

wünscht allen A rbeitern und Angestellten

Die Kammer für Arbeiter und Angestellte
Amtsstelle Waidhofen a. d. Ybbs

F R O H E  W E I H N  A C H T E N
U N D  E I N  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen Mitgliedern und Kunden

dbbstaler landwirtschaftl. Genossenschaft
Waidhofen a. d. Ybbs, Telephon Nr. 115

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

Waidhofen a. d. Ybbs

wünscht allen Mitgliedern. Kunden und Geschäftsfreunden

Molkereigenossenschaft Sjbbstal

F R O H E  W E I H N A C H T E N  
U N D  E IN  G U T E S  N E U E S  J A H R

allen Mitgliedern, M itarbeitern und Gönnern

Sport-Union Waidhosen a. d. P .

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T  
U N D  E IN  H E R Z L IC H E S  P R O S I T  N E U J A H R

wünscht allen Mitgliedern und Freunden

Gewerkschaft der Eisenbahner
Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs

V ien ek  
A M . M W seilige M d m n m n R o it
G e s c h ä f t s s t e l l e  W a i d h o f e n  a. d Y b b s  

(DÖPIfinfjI. B in jl , wünscht allen Versicherten

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T  
U N D  E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U J A H R I

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen Eltern, Freunden 
und Gönnern

Die Pfadfindergruppe 
Waidhofen a. d .P bbs

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
P R O S I T  N E U J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Karl Tomaschek
G l a s h a n d l u n g  

Waidhofen a. Y., Oberer Stadtplatz

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E IN  G L Ü C K L IC H E S  
N E U E S  J A H R

wünscht allen Kunden und Be­
kannten

Ernst Kaltenbrunner
H a f n  e r  m e i s> t e r 

Waidhofen a. d. Ybbs, Ölberggasse 8

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

I n g .  L  G ö lllingek  u n d  I B r a d i t l
S c h l o s s e r e i  

Waidhofen a. Y., Hintergasse 32

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E I N  G E S E G N E T E S  
N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Gästen

M arianne Reiter
L a n d g e m e i n d e g a s t h a u s  

Waidhofen a. Y., Ob. Stadtplatz 25

F R O H E  W E I H N A C H T E N  
U N D  E I N  H E R Z L I C H E S  P R O S I T  Z U  R  J A H R E S W E N D E

entbietet allen geschätzten M itgliedern

Die Geschäftsleitung der Sodawassererzeugung
Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbsitzerstraße 6

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E IN  G E S E G N E T E S  
N E U E S  J A H R

wünscht allen geehrten Kunden

Leopold Ritsch
B u c h b i n d e r  u. K a r t o n a g e n  
Waidhofen a, <LY., Kapuzinergasse 8
Telephon 227

F R O H E  W E I H N  A C H T E N  
U N D  E I N  B E S S E R E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten K unden-und Geschäftsfreunden

Z. Krautschneider & A. Stockenhuber
F a h r r ä d e r ,  M a s c h i n e n  u n d  R a d i o a p p a r a t e  

Waidholen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz, Telephon 18

Z U M  W E I H N  A C H T S F E S T  U N D  Z U R  J A H R E S W E N D E  
D I E  A L L E R H E R Z L I C H S T E N  G L Ü C K W Ü N S C H E

allen unseren verehrten Fahrgästen

Pbbstaler Fernfahrtenbüro
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz, Telephon 58

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G U T E S  N E U E S  J A H R

all meinen geehrten Kunden und 
Bekannten

Anton Hochnegger
L e d e r H a n d l u n g  

V/aidhofen a. Y., Wienerstr. 5, T. 136

F R O H E  W E I H N A C H T E N  
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Gästen
H o t e l ,  R e s t a u r a n t  u n d  C a f e

M aria Jnführ und Sohn
Waidhofen a. d, Ybbs, Unterer Stadtplatz, Telephon 137

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen geehrten Kunden

Gusti Podhrasnik
D a m e n s c h n e i d e r i n

Waidhofen a. d. Ybbs

F R O H E  W E I H N  A C H T E N  
U N D  E I N  H E R Z L I C H E S  P R O S I T  N E U J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

Josef und Rosa Seeböck
K a u f h a u s  , .z u r  M o d e “ 

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz, Telephon 231

F R O H E  W E I H N A C H T E N  
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Fa. Brockt verehel. Stoiber
L e b e n s m i t t e l g r o ß h a n d l u n g  

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz, Telephon 156

M e  A llgem eine  
W a ll-u n ilS l! ls lie n v e k W e k u n g 8 g e s e W g s!
G e s c h ä f t s s t e l l e  W a i d h o f e n  a. d. Y b b s

V e r t r e t e r :  W l lk i t z  S lN Ikk

wünscht allen geschätzten Kunden
F R O H E  W E I H N A C H T E N  

U N D  E IN  G U T E S  N E U E S  J A H R !

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T  
U N D  E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden, Freunden und 
Bekannten

Hans Neikersdorfer
D a m p f b ä c k e r e i

Kematen Nr, 12, N.ö.

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T  
U N D  E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden und Bekannten

Leopold Steinmetz
F l e i s c h h a u e r e i  u n d  S e l c h e r e i  

Hilm-Kematen, Telephon Nr. 20
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F R O H E  W E I H N  A C H T  
U N D  A L L E S  G U T E  F Ü R S  K O M M E N D E  J A H R

verbunden mit dem Wunsche auf eine w eitere erfolgreiche Zusammen­
arbeit, entbiete ich allen meinen Kunden und Geschäftsfreunden

Josef Kögl
M a s c h i n e n -  u. A p p a r a t e b a u .  R e p a r a t u r e n ,  M a s c h i n e n h a n d e l  
Waidhofen a. <L Ybbs, Telephon 202

ben w aren  n ich t u n erw id ert geblieben. 
E m p ö rt h a tte  K arla  ihm  m it dem V er­
la ssen  ged roh t. G ere iz t h a tte  F re d  e r ­
w id ert: „So geh! E ine  so lche N ärrin  w ie 
d ich  finde ich jed erze it!"  N och einige 
T age w ar d er Zw ist w eiter gegangen und  
d ie  gegenseitigen  V orw ürfe w aren  im m er 
heftig er gew orden. A ls  A lfre d  eines 
T ages e rk lä rt  h a tte , daß  e r  sie n ich t 
zum  B leiben zw ingen könne u n d  w olle, 
d a  h a tte  sie ih re  D rohung  w ah r gem acht 
u n d  h a tte  d ie  W ohnung  verlassen . F re d  
h a tte  sie n ich t zu rückgeholt. V or k u r­
zem  h a tte  sie A lfred  flüch tig  gesehen. 
E s w ar auf e in er B ah n fah rt. S ie h a tte  in 
e in e r  S ta tio n  h inausgeb lick t u n d  A lfred  
am  B ahnste ig  erk an n t. Ih r  w ar, a ls ob 
e r  g rü ß en d  nach  dem  H u t gegriffen 
h ä tte . H a tte  die g rüßende Bew egung ih r 
od er e in er an d eren  gego lten?  Ob F re d  
noch m anchm al an  sie d ach te?  V ie l­
le ich t h eu te?

fas T E L E G R A M M
E i n e  z u m  T e i l  w a h r e  G e s c h i c h t e  v o n  E  d  i F r e u  n t  h a l l e r

D er a lte , zu r R u n d lich k e it neigende 
P en sio n is t Jo a ch im  M auslechner w ar 
e in  abgesag te r F e in d  jeg licher Ü ber­
raschung . E r verabscheu te  jed e  a la r ­
m ieren d e  N achrich t, las d ah e r auch 
kein e  Z eitung  u n d  befried ig te  sein  L ese­
b ed ü rfn is  led ig lich  m it einem  a lte n  L ex i­
k o n  im  U m fang von zw ölf B änden , v e r­
griffenen , v erg ilb ten  u n d  m uch te lnden  
S chw arten , d ie  e r  einm al in  einer T rö d ­
le re i gegen einen ab g etragenen  A nzug 
u m getausch t h a tte . Sein W eltb ild  v e r­
sta u b te  d ad u rch  w esen tlich . Is t  kein 
W u n d er, w enn m an den g rö ß ten  Teil 
se ines Lebens in  einem  B üro  zugebrach t 
u n d  m it dem  frisch  p u ls ie ren d en  Leben 
d ra u ß e n  vor den se lte n  gepu tz ten  F en ­
s te rn  w enig B erüh rung  gefunden  hat. 
M an w ird  dan n  le ich t e in  Sonderling , 
ab e r  sch ließ lich  h a t jed e r  a lte rn d e  
M ensch  se ine k le inen  S chru llen  und  
w enn sie so harm los sind  w ie Jo a ch im s 
E igenheiten , so sieh t m an läch e ln d  
d a rü b e r  hinw eg. Im  übrigen  w ar e r  ein 
h u m o rv o lle r K nabe, d e r auch über 
e igene  Schw ächen u n d  T orheiten , w enn 
sie  d ie  U m w elt zu r H e ite rk e it anreg ten , 
h erz lich  m itlach en  konnte.

F o lg en d es E re ign is h a t e r  se lb s t e in ­
m al in  se iner S tam m tisch runde beim  
„silb e rn en  F a sse r l"  zum  besten  gegeben 
u n d  aus d er be lieb ten  G a s ts tä tte  f la t­
te r te  d ie M är rasch  und, je  nach  dem 
m eh r od er w eniger ph an tas iev o llen  
M undw erk  d e r  L ie fe ran ten  ges ta lte t, 
d u rch  das ganze N est u n d  w urde  viel 
b e l a c h t . --------

„A lsd an n , daß  ich e rzäh l: N ach E in ­
verleibung  e in er fam osen B lunzen  —  
a lsd an n , d ie  w ar ein  G ed ich t von einer 
B lunzn , von K ü n s tle rh an d  gfü llt! —  n a ­
tü r lic h  K ra u tsa la t, fein gesp ick t, und  
B ra tk a rto ffe ln  dazu, a lsd an n  zü n d  ich 
m ein  P fe ife rl an , hau  m ich auf den D i­
w an u n d  nehm  das „B e" in  d ie  H and , 
um  ein  b isserl nachzu lesen  üb er die T e r­
m ino log ie der ed len  B lu tw u rst."

D r. M ärzen, sein  S tam m tischnachbar, 
b rum m te etw as in seinen B art.

Jo a ch im  w an d te  sich  ihm  lach en d  zu:
„Ich  weiß schon, w as d ' m einst. M ille  

p assu s u n d  so w eiter, habs vergessn , das 
la te in isch e  V erdau u n g ssp rü ch erl. B e­
wegung so llt ich h a lt  m achen vor und 
nach dem  E ssen, dam it 's B äucherl n ich t 
so arg  zunim m t. G e lt?  A Jsdann, ich 
m ein h a lt, so e in  b isserl H in legen  nach 
d er M ah lze it tu t  eben riesig  w ohl, und 
w enn m an  dan n  e in  k le ines T u n k erl 
m acht, a lsd an n  kan n  einem  die ganze 
W eltk u g e l üb er den  B uckel h in ab ro llen  
bis zu den v ier B uchstaben . A lsd an n , ich 
lieg, das P fe ife rl geh t aus, d e r S chm öker 
„B e" ru tsc h t m ir aus d er H an d  und  der 
he ilige  M orpheus nim m t m ich an  se i­
nen B usen. G ra d  fang ich an, so w un­
d erschön  zu träu m en . A lsd an n , der 
P o stp ack lw ag en  b le ib t steh n  vor m einer 
H au stü r, e ine K istn  w ird  ausg ladn , schon 
eine M ord stru m k istn , m eine A dress 
d rau f, In h a lt: P rim a  B lunzn  au s F ra n k ­
fu rt."

„I kenn  zw ar F ra n k fu r te r  W ür$ tl, aber 
von F ra n k fu r te r  B lunzn  hab  i no n ia  n ix 
g h ö rt" , w irft d e r silberne  F a ß lw ir t ein.

„A us d ir sp rich t h a lt  d e r gelbe N eid  
w eil de ine  B lunzn  aussch au n  w ie ein  
F ragezeichen!"

„W ieso ?"  begehrt d er W ir t auf.
„W eil h a lt  n iem and  w eiß, w as d r in ­

s teck t" , m ein t Jo a ch im  boshaft,
„H alts  'n  n it  auf, en M auslechner, 

so n s t v e r lie r t e r  den  F ad n !"  sch re it der 
Schneider.

„A lsd an n " , se tz t Jo a ch im  fort, „g rad  
denk ich m ir, je tz t w erdn  sie gleich  a n ­
lä u te n  bei m einer V o rh au stü r. R ichtig , 
es k lin g e lt schon. J e tz t  m uß m eine 
F ra u , d ' M ali, aufm achen. D a k lingelts 
schon w ieder, ja, es h ö r t g a r n im m er auf 
zum  L äutn . Ich  w erd  m unter, re iß  d ie 
A ugen  und  die O hrw ascheln  auf. M einer 
Seel! Es k lin g e lt a llew eil noch. Is t  
denn w irk lich  w er d rau ß en ?  W as m ach t 
denn  d ' M ali n ich t a u f?  A lsd an n , je tz t 
fa llt m ir ein, d ie is t ja  gleich  nach  dem 
E ssen  h inau f auf ’n  B odn  gangen, 
W äsch  aufhängen . Es l ä u f t  schon w ie­

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T  
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen ihren geehrten Kunden, Freunden und Bekannten

Zosef und Hilde Hosfellner
Raiiberg 140, Post Waidhofen a. d. Ybbs

G e m i s c h t w a r e n h a n d l u n g

F R O H E  W E I H N A C H T E N  
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R
wünscht allen verehrten Kunden

Firma „Kraft und Wärme"
Z e n t r a l h e i z u n g s - ,  L ü f t u n g  

Waidhofen a. d. Ybbs, Paul-Rebhuhn-Gasse 7

G e s e l l s c h a f t  m. b. H. 
: - u n d  s a n i t ä r e  A n l a g e n

G ab es n ich t auch  d ie  M öglichkeit, 
daß  'ie  dam als falsch  g em utm aß t h a tte ?  
D ann  w ar A lfred  heu te  am  W eih n ach ts­
aben d  ebenso einsam  w ie sie  s e lb s t . . . .  
D ie junge F ra u  e rhob  sich  gedankenvoll, 
d reh te  das L ich t auf u n d  rü ck te  ih r 
C hristbäum chen  zurech t. D a k lo p fte  es 
u nd  A lfred  s ta n d  in d er Tür.

„K arla " , begann  er e tw as bedrück t, 
„ich  b in h eu te  gekom m en . .

„U nd  ich habe  dich e rw arte t, F re d !“ 
v o llen d e te  sie g lücklich .

N ach e iner W eile  b ran n ten  die K erzen  
des k le inen  B äum chens.

„L iebste, h ie r is t ein  k le ines W eih ­
nach tsgeschenk  fü r d ich “ , sag te  A lfred , 
„ le id er is t es schon zwei J a h re  a l t! “ —  
E s w ar das om inöse E tu i m it d e r G ra n a t­
brosche.

D a senk te K a rla  e tw as beschäm t den 
K opf, doch A lfred  zog sie g lück lich  an 
se ine B r u s t . . .

der u n d  je tz t p um pern  s ' gar w ie n ich t 
gscheit. M aran d  A nna! denk  ich m ir, am  
E n d  b ren n ts  oder is t d ’ M ali üb er d ’ 
S tiegn ru n te rg fa lln  m it dem  W äschkorb . 
M ir w ird  gleich  ganz anders. Ich  sp ring  
auf, schlief in  d" P a tsc h n  h inein , häng 
eine F en ste r  deckn  um, weil ich in der 
G chw indigkeit n ich ts an d res gfundn  hab. 
Ich w ar ja  in der U n terhosn . N a ja! ein 
a n d re r  leg t sich m it ’n ganzn G w and  n ie­
d er zur S iesta , ab er ich m ag das n icht, 
e igen tlich  m ir w är das W urst, aber 
m eine M ali m ags n ich t!“

D er D o k te r rä u sp e r t sich energisch . 
Jo a ch im  sch au t ihn  von d er S eite  an 
und  frag t: „W as h a s t gsagt, B a d e r? “ 

„N ich ts, gar n ich ts, M auslechner.“ 
Jo a ch im  w irft ihm  noch einen a rg ­

w öhnischen  B lick  zu, denn a lles  m ag er 
eher, a ls fü r e inen P an to ffe lh e ld en  ge­
h a lten  zu w erden . D ann e rz ä h lt  e r  w ei­
te r: „M eine A lte  h a t n a tü rlic h  zu gsperrt. 
Ich  such einen Sch lüssel. H errschaft, wo 
is t  denn  d er zw eite  V orzim m ersch lüsse l?  
D erw eil ich so um einandergre if, f a llt  m ir 
d ie  L ud ersd eck n  ru n te r, ich gsp ü r das 
gar n ich t in d er A ufregung; dazu  w ar 
ich ja  noch halb  versch la fn  u n d  tra m ­
h ap e rt. E n d lich  kan n  ich au fsp errn . A ls­
dann, ich m ach auf. M eine H errn , ich sag 
euch, ich w ar ein fach  weg. D ie ewige 
K ling lere i h a t  das ganze H aus rebellisch  
gm acht. E ine  V olksversam m lung, ein 
A uflau f, e ine  w eib liche M assendem on­
s tra tio n  h a t sich da  en tw ickelt, in  der 
M ittn  ein  P o s tle r  m it einem  W isch  in 
d er H and.

„N u r gleich  h er m it d e r B lunznk istn !"  
sch re i ich  in m einer V erw irrung .

„W as fü r e ine  B lu n zn k is tn ?"  frag t der 
U n iform ierte , „ich hab keine K istn ."  D a­
bei g rin s t er üb ers  ganze G sich t, u n d  die 
F rau en z im m er fangen  a lle  zu k ichern  
u n d  zu k u d e rn  an  u n d  b e trach ten  m ich 
so m erkw ürdig . Ich schau, ob ich n ich t 
e inen  T o ile ttfeh le r  hab . A lsd an n , das 
w är einem  h a lt  unangenehm  v o r so viel 
W eibsleu t. N ich t w ah r?  M an h a l f t  doch 
als gw esener B eam te r e tw as auf R e p u ­
ta tio n  u n d  A n sta n d . N a ja, das w är m ir 
d irek t unangenehm  gwesn. Ich  schau 
m ich un te rb e i an , —  habe d ie  Ehre! 
Ich  steh  ja  in d er G a ttie  da! D as is 
ejnem  doch n ich t a lles  eins. Ich re iß  vom 
K leiderechen  schnell m einer M ali ih r 
U m hängtuch  ru n te r, daß  ich m ich e in ­
h ü lln  kann , dabei f a llt  d ie  ganze Paw a- 
la tsc h n  um. I s t  m ir je tz t schon W u rst 
u n d  egal. M an k en n t ja  d ie T ücke des 
O b jek ts . B is t einm al nervös, dann  sitz t 
de r T eufl soga r in einem  Zw irns adn  
drin .

„A lsd an n , b itte, w as habn Sie denn 
fü r m ich ?“

D a sag t der H iobspostler, eigen tlich  
h a t  e r  n ich ts  gsagt, das w ar m ehr ein  
M urm eln , e ine w ahre  G rabesstim m e, ein 
G esp en ste rh au ch  um  M itternach t:

„E in  T elegram m  —  b itte  um  die U n- * 
te rsch rift!"

„E in  Te —  T e —  T ele . . . ? "  frag  ich; 
das „gram m " is t m ir im H als steckn  
bliebn.

„A lsd an n " , sag  ich, „ich hab  m ein 
L ebtag  noch so w as n ich t k rieg t. D as 
m uß ein  Irr tu m  sein ."

„W ahrschein lich  für d ie  F ra u  G em ah­
lin . L esen Sie, da  s te h t d rau f: F ra u  
A m alia  M auslechner!"

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E IN  G L Ü C K L IC H E S  
N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

Rudolf Hauer & Co.
B u c h - ,  K u n s t -  u n d  

M u s i k a l i e n h a n d l u n g  
Waidhofen a. Y., Unterer Stadtplatz

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen Kunden und Gästen

Viktor und Resi E b n er .
F l e i s c h h a u e r  u n d  G a s t w i r t  
Waidhofen a. Y., Ybbsitzerstraße 28
Telephon Nr. 100

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E IN  H E R Z L IC H E S  
P R O S I T  N E U J A H R

wünschen wir allen unseren ge­
schätzten Kunden

Leopold u. Sofie Pühringer
A u t o u n t e r n e h m u n g  

Waidhofen a. Y.-Zell, Burgfriedstraße

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen verehrten Kunden 
und Bekannten

Wallner-Schmidtberger
G e m i s c h t w a r e n h a n d l u n g  

Waidhofen a. Y., Weyrerstraße

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen geehrten Kunden 
und Geschäftsfreunden

Karl Weitzenhofer & Co.
S c h l o s s e r e i  u n d  

M e t a l l w a r e n e r z e u g u n g  
Waidhofen a. Y., Patertal 2

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  G U T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Elfriede S ied l
F i s c h - S p e z i a l g e s c h ä f t  

Waidhofen a. Y., Stadtturm

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen geehrten Kunden 
und Gästen

Gottfried Wabro 
Christine Nefischer

F u h r w e r k s U n t e r n e h m u n g  
Waidhofen a. d. Ybbs-Zell

F R O H E  W E I H N A C H T E N  
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Kunden und Gästen

Fanny Ia x
G e r b e r e i

Olga Zax
B r a u h a u s g a s t h o f
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F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

M aria Schönhacker
K a u f m a n n  

Waidhofen a. <L Y., Obere Stadt 15

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  G U T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden und Bekannten

B a u -  u n d  Z i m m e r m e i s t e r

--- Friedrich Schrey
Waidhofen a. d. Ybbs, Pocksteinerstraße 24, Telephon 125 S ä g e w e r k

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen geehrten Kunden 
und Bekannten

Gottfried und Elsa Pointner
C h e  m. P u t z e r e i ,  W ä s c h e r e i  

u n d  F ä r b e r e i  
Waidholen a. Y., Hintergasse, Tel. 107

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden und Geschäftsfreunden

Wilhelm Vlaschko
G a s - ,  W a s s e r -  u n d  H e i z u n g s a n l a g e n  

S p e n g l e r e i  u n d  P r o p a n g a s v e r t r i e b s s t e l l e  
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz, Telephon 96

R E C H T  H E R Z L I C H E  W E I H N A C H T S G R Ü S S E
U N D  G O T T E S  S E G E N  I M  N E U E N  J A H R

entbiete ich meinen geehrten Kunden

A lois Doubek
M a l e r -  u n d  A n s t r e i c h e r m e i s t e r

Waidhofen a. d. Ybbs

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen verehrten Gästen

Hotel Hierhammcr 
Restaurant Steim nger

Waidhofen a. Y., Ob. Stadt, Tel. 32

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  H E R Z L I C H E S  P R O S I T

wünscht allen verehrten Kunden

N E U J A H R

Ernst Durst
G a s - ,  W a s s e r l e i t  u n g s -  u n d  H e i z u n g s i n s t a l l a t e u r  

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 13, Telephon Nr, 232

I F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  

; J A H R

wünscht allen verehrten Kunden 
und Bekannten

Schuhhaus Hraby
Waidhofen a. Y., Ob. Stadt, Tel. 224

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

entbietet allen verehrten Kunden und Bekannten
D a c h d e c k e r m e i s t e r

Heinrich Newesely
Waidhofen a. d. Ybbs, Pocksteinerstraße 8, Telephon Nr. 171

F R O H E  W E I H N  A C H T E N
U N D  E I N  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Waidhofen a. <L Ybbs, Hintergasse

Winter
T i s c h l e r e i u n d  S c h n e i d e r e i

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G U T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Verkaufsstelle der „Humanic"
Heinisch & Mayer-Rieckh, KG. 

Waidhofen a.Y., Oberer Stadtplatz 23

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Gästen und Bekannten
G a s t h a u s

Kurt Zwettler
Waidhofen a. d. Ybbs, Zelinkagasse, Telephon Nr. 229

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
P R O S I T  N E U J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Haust Uchytil
M o d e g e s c h ä f t  

Waidhofen a. Y., Oberer Stadtplatz

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen geschätzten Kunden und Bekannten

Fritz uno Iosefine Pöchhacker
F l e i s c h h a u e r  u n d  S e l c h e r  

Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbsitzerstraße, Telephon Nr. 120

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Kunden und Bekannten

Franz und M aria StahrrnMer
B ä c k e r e i

Waidhofen a. d. Ybbs-Zell, Telephon Nr. 145

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Karl Kaiblinger
B ä c k e r e i

V7aidhoien a. Y., Ob. Stadt 17, T. 233

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  H E R Z L I C H E S  P R O S I T

wünschen allen verehrten Glisten und Bekannten

N E U J A H R

Franz und Elisabeth Streicher
G a s t w i r t  „ z u m g r ü n e n  B a u m “

Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbsitzerstraße 10

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E IN  G L Ü C K L IC H E S  
N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Heinrich Wa'gmuths W itwe
P h o t o a t e l i e r  

Waidhofen a. Y., Ölberggase 6

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Kaufhaus Mitmannsgruber
Hilm-Kematen

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  E R F O L G R E I C H E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen seinen Kunden und Freunden

Rosenau am Sonntagberg

In g . Franz Wedl
B a u m e i s t e r

B a u u n t e r n e h m u n g  u n d  Z i e g e l w e r k

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

Ludwig und Grete Luget
M i l c h g e s c h ä f t  

Waidhofen a. d. Ybbs 
Hoher Markt 3, Ybbsitzerstraße

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

Josef und Anna Wedl
F l e i s c h h a u e r e i  u n d  S e l c h e r e i

Rosenau am Sonntagberg

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

Heinrich u. Josefa Wimmer
G l a s e r e i  

Waidhofen a. Y., Hoher Markt
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F R O H E  W E I H N  A C H T  E N  
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R
wünscht allen verehrten Kunden

M . Meilinger
R a d i o f a c h g e s c h ä f t  u n d  W e r k  s t a t t e

Weyer a. d. Enns
Wohnung: Waidhofen a. d. Ybbs, W eyrerstraße ^54: Telephon 253

Allen unseren lieben Kunden

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R !

Franz und M aria Zekl
Waidhofen a. d Ybbs, Oberer Stadtplatz 6, Telephon 234

S c h u h h a u s

„E in  T eleg ram m ?" stö h n te  ich, „w er 
sch ick t uns denn so e tw as?  D as is t doch 
eine G em einheit!"

„E in  T elegram m !" f lü ste rte  d er C hor 
d e r  F u rien .

E inen  M om ent ists unheim lich  still 
w ie d ie  R uhe vor dem  S turm , vor der 
K a tas tro p h e .

„ Je ssa s !"  sch re it au f einm al d ' K ragl- 
hoferin , „v ie lle ich t is w er g s to rb n ?"

„D ann so ll e r  uns ein  P a r te z e ttl  
schickn, n ich t ein  Telegram m , w as 
einen  au freg t!"

„A m  E n d  h a t  a  Ihnerige  T a n t der 
S ch lag  tro ffn " , m ein t d ie Spitzin .

Ich  schü tte l den  K opf: „W ir habn  nur 
eine einzige T a n t u n d  die t r if f t  kein  
Sch lag  n ich t."

„I habs", k re isch t die F ra u  H aw - 
litsch ek , „S ie habns eine E rb sch aft 
gm acht, sicher sch re ib t Ihn en  N o ta r!"

„N a, na!"  sag ich, „w ir erbn  n ichts. 
E in  e in lig sm a l hab  ich w as geerbt, das 
w ar e in  h a lb v erh u n g erte r A n g o rak a te r  
von m einem  frü h ern  B ürochef."

„O der habn S ' e inen Z w ölfer gm acht 
beim  T o to !“

„Ich  b in kein  F u ß b a lle r  u n d  d ’ 
M ali auch  n ich t."

„V ielle ich t h a t Ih n er T o ch te r w as 
K le ins k rieg t."

E rs ten s  k rieg t 's n ich ts K leins und  
zw eitens hab  ich keine  T o ch te r n ich t."

Ich b in schon ganz k raw u tisch . In 
d iesem  M om ent ersch e in t m eine M ali auf 
d e r  B ild fläch e . „W as g ib ts denn  d a ?  Is t 
w as  g sc h eh n ?“

Sie h a t  h ie  u n d  da  eine scharfe  R e d e ­
weis, m eine M ali.

D ie ganze V ersam m lung sch re it: „E in 
T elegram m  is da! D er H err  t r a u t  s i's  n it 
aufm achn!"

Sie, w as d ie M einige ist, w irft m ir 
einen B lick  zu, a lsd an n  einen B lick, den 
ich  m einem  ä rg sten  F e in d  n ich t w ünsch, 
re iß t  m ir den  P a p ie r  fe tzen  aus d er H and, 
ra tsch , is t e r offen. M ir s träu b n  sich  
g rad  d ie le tz ten  H aarbüsch l am  S chäd l, 
ich h a lt  m ich bei d er S p itz in  ih m  m ol- 
le r tn  A rm  k ram p fh aft an u n d  e rw arte  
d ie  K a tas tro p h e . A b er m eine M ali sag t 
zu d er V olksversam m lung  „G u tn  T ag!" 
u n d  w irft m it einem  reschn  R uck die 
G an g tü r  zu, dan n  p ack ts  m ich bei der 
H an d  u n d  sc h lep p t m ich in die K üch. 
J e tz t  kum m ts, denk ich  m ir, d ie  K a ta ­
stro p h e .

Jo a ch im  s tä rk t  sich m it einem  festen  
Sch luck  aus dem  B ierk rügel. D ie 
S tam m tisch ru n d e  is t nam enlos neugierig .

W iß ts, w as sie  gsag t h a t, m eine G a t­
t in ?  N ich ts a ls : „ Id io t!"

M ir is t  e in  S tein  vom  H erzen  gfalln . 
D iesen  A u sd ru ck  p rä g t m eine M ali ö f­
te rs , a lsd an n  im E heleben  nim m t m an ’s 
n ich t so genau.

„D as T elegram m  is t ja  von d ir se l­
ber!"  —  Sie lie s t m ir vor: „T ausend  
B ussi zum  m orgigen N am enstag . D ein 
tre u e r  Jo ach im ."

H im m el, je tz t geht m ir e ine ganze 
F estb e leu ch tu n g  auf. Ich hab  a lle  J a h r  
auf ih rn  N am enstag  vergessn  u n d  in ­
fo lgedessen  h a ts  dan n  allew eil e inen V er­
d ru ß  gehn. Zu M ittag  hab ich einen 
S ch lan g en fraß  k rieg t, ausgerechnet 
m eine  G egenleibspeis m it trän en u m flo r­
ten  A ugen. D a hab ich  m einen Schw a­
ger, d e r ein  fü rch te rlich er P e d a n t is t

m it einem  R obo terh irn , ersuch t, e r  m öcht 
m ir im m er eine N ach rich t zukom m en 
lassen , w enn d er M ali ih r T ag  ist, d a ­
m it ich, w ie es sich ghört, g ra tu lie ren  
kann . U nd das R indvieh , m it R e sp ek t zu 
sagen, sch ick t d iesm al ein  T elegram m , 
a ls  ob ich se lber von S tix n eu sied l h e r ­
te le g ra p h ie rt h ä tt. A b er zum  Schluß 
habn  w ir a lle  zwei herz lich  g lach t über 
den B lödsinn , ich hab  m eine A lte  ins 
K ino g fü h rt u n d  am  n äch sten  T ag hab 
ich ih r e inen S to ff kau ft, e inen  S tram in , 
od er w ie das Zeug heiß t, w as m ir der 
K ram er an g h än g t hat, h a lt  zu einem  
neuen  K leid . U nd a lles  w ar in B u tter. 
In  d er B eziehung g ib ts n ich ts, ich laß 
m ich n ich t lum pen  und  d ie  M ali ist

keine, d ie  n ach trag erisch  ist. A ber dem 
Schw ager, dem  hab ich  einen B rief 
gschriebn, den  er sich  n ich t an  den 
Spiegel h ängen  w ird . So eine A ufregung 
w egen n ich ts u n d  w ieder nichts! A ls ­
dann, ein  T elegram m  is t m ir überh au p ts  
in d ' Seel h inein  zuw ider, ich m ags e in ­
fach  n ich t u n d  ich begreif d ie  P o s t­
d irek tio n  nicht, daß  sie so w as F am ilien ­
ru h estö ren d es  ü b e rh au p t e rfu n d e n  h a t."

D am it en d e te  der B e rich t M auslech- 
ners. A n  diesem  A bend  aber d ehn te  sich 
d er S tam m tisch  e tw as länger aus, und 
a ls  Jo a ch im  auf le isen  S ohlen  das ge­
m einsam e Sch lafzim m er beschlich , flü ­
ste rte  se ine M ali: „ Id io t!  M orgen b ist 
w ieder n ich t ausgsch lafn !“

3 ) er

TOD IM GLETSCHER
Schon zw anzig J a h re  w aren  v erg an ­

gen, se it d ie  B rü d er T hom as u n d  X aver 
E n d n e r zum  ersten  M ale von O sten  h er 
die S te ilw an d  d er F eu e rsp itze  bezw un­
gen h a tten . Zw anzig Ja h re : ein  W ind  
nu r fü r einen, d er jed en  T ag m it neuem  
M ut ans W erk  geht, e ine  q u ä len d e  L ast 
ab er für jem and , d er vergessen  w ill.

T hom as E n d n er w o llte  vergessen . 
N ach jen e r g ro ß artig en  E rs tb e ste i­
gung vor zw anzig J a h re n  w ar näm lich  
d as U nglück geschehen. D a w ar beim  
A bstieg  über den  G le tscher, d e r zu 
F ü ß en  d er W an d  wie e in  e rs ta r r te s  
M eer ruh te, X aver ins R u tschen  gekom ­
m en. U nd  das Seil, an  dem  T hom as vom 
sicheren  S tan d  aus den B ru d e r h ielt, 
h a tte  sich  in  w enigen S ekunden  an 
einem  m esserscharfen  S te in  d u rch ­
gerieben.

X aver fiel in  eine  S p a lte  des großen, 
schw eigend lau e rn d en  G le tschers . N ie­
m and  fan d  ihn, so o ft auch  T hom as kam , 
um ihn zu suchen —  niem and  in zw anzig 
Ja h re n . N un k an n ten  d ie  im  D orfe 
schon den  M ann, d er jedes J a h r  von 
neuem  die G le tsch e rsp a lten  du rchkroch , 
u n d  es gab soga r m anche, d ie  m einten, 
er käm e aus R eue u n d  n iem and  w üßte, 
ob e r  den  V erung lück ten  d am als n ich t 
p reisgegeben  h a tte , um sein  eigenes L e­
ben zu re tten . A ber das w ar G erede, 
w ie es im m er in den D örfern  um geht, 
un d  w er d ie  B rü d e r g ekann t ha tte , 
g laub te  auch n ich t daran .

N un, im  zw anzigsten  Som m er se it je ­
nen T agen, kam  T hom as zum  zw anzig­
sten  M ale. E r  w ar m üde, se ine s ta rke , 
e in s t so g espann te  G e s ta lt schien ge­
beugt, das H a a r w ar sc h ü tte r  u n d  g rau  
gew orden. H a tte  d ie  Z eit ihn doch ge­
b ro ch en ?  A ber w ie das so ging: A ls er 
die B erge w iedersah , das D orf, in  dem  
er jed es H aus und  jed en  S te in  k ann te  
w ie n u r e in er von den E inheim ischen, 
a ls e r  den  Schnee vom  G ipfel d e r  F eu e r­
sp itze  herüberg län zen  sah  und  den e r ­
sten  S c h r itt  auf die g erö llgesp ick te  
G le tscherzunge ta t  —  d a  b lü h te  e r  p lö tz ­
lich  auf. D enn nun  w ar w ied er das Ziel 
vor ihm, u n d  das H erz  schlug w ieder so 
heftig , a ls suche e r  n ich t e inen  T oten , 
so n d e rn  e rw arte  eine  G eliebte.

D er W irt, bei dem  T hom as se it über 
fünfundzw anzig  Ja h re n  w ohnte, m achte 
ihm  das Z im m er zurech t, von dem  aus 
m an d ie  O stw and  und  den  G le tsch er 
sehen konnte.

S chw eigend b e trach te te  T hom as das 
g ro ß a rtig e  P an o ram a, d ie T rep p e  von 
B ergrücken , die w ie in  e in er feierlichen  
P ro z ess io n  a llm äh lich  bis zum  G ipfel 
d er b eherrschenden  F eu e rsp itze  h in au f­
stiegen, d ie  g rau e  G le tscherm asse , die 
in  rä tse lh a f te r  A u sd ru ck slo sig k e it v e r­
h a rrte . D ann  ging e r  b a ld  zu B ett. D er 
M orgen e rw arte te  ihm  —  der B ruder.

J e  ö fte r  T hom as ausging, um  den  T o ­
te n  zu finden, um  so unbegre iflicher 
schien  es ihm, daß  e r  n ich t schon län g s t 
E rfo lg  gehab t h a tte . W ar denn  d ieser 
G le tsch er u nend lich  —  re ich ten  denn 
die eisigen  K am ine, h in te r  deren  b lauen  
W än d en  lau tlo s  g rin sen d  sich  d er T od  
verbarg , b is in d ie  M itte  d e r W e lt?  E r 
k an n te  doch je tz t jedes S tück  des U n­
geheuers, jed e  S palte , jed e  R inne, jeden  
B ruch . E r w ar doch oft genug h in u n te r­
gestiegen  u n d  k an n te  die tö d lich e  S chön­
heit, d ie  leuch ten d e  D äm m erung, die e r ­
s ta rre n  m acht. U nd tro tz d em  h a tte  der 
G le tsch er sich  n ich t ero b ern  lassen .

N un w ar er w ied er un terw egs. D as 
W e tte r  sah  n ich t gu t aus, u n d  m an h a tte  
T hom as abgera ten , h eu te  zu gehen. N ebel 
k ö n n te  kom m en u n d  S tu rm  —  u n d  was 
das h ieß  am  F u ß e  d er O stw and , an  der 
es dann  von S te insch lag  n u r so hagelte , 
das w u ß te  T hom as b esser a ls jed e r  a n ­
dere. A ber ihm  lag an  d er G efah r n ichts. 
In  zw anzig  J a h re n  h a tte  e r  ke in  W e tte r  
gefü rch te t, und  zw anzig J a h re  lang 
h a tte  d er T o d  n u r läch e ln d  zugeschaut, 
w ie T hom as v ersuch t h a tte , ihm  den 
B ru d e r zu en tre ißen .

Beim  M orgengrauen  ging T hom as a u s1 
dem  D orfe. D er M esner, der eben die 
G locken  lä u te n  w ollte , sc h ü tte lte  den 
K opf h in te r  ihm  h er u n d  brum m te: „D er 
v ersu ch t G o tt!"

A b er a ll das foch t T hom as n ich t an 
u n d  e r  ging u n e rsc h ü tte rt se inen  W eg, 
s till  u n d  bestim m t, u n d  n u r m anchm al 
h ie lt e r  sich  an  d iesem  od er jenem  
K reuzw eg etw as auf. Elin u n d  h er w an­
de rte  T hom as so üb er den  G le tscher, 
d u rc h k le tte rte  R a n d k lü fte  vor d er S teil-

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

Karl und Leopoldine M ata
B ä c k e r e i  

Zell a. Y., Burgfriedstraße 4

. F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
! E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  

J A H R
wünschen allen verehrten Kunden

Frz. u. Justine Pfannhauser
K a u f m a n n  

Rosenau am Sonntagberg, Tel. Nr. 10

Allen meinen verehrten Kunden
F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
H E R Z L IC H E  G L Ü C K W Ü N S C H E  
Z U M  J A H R E S W E C H S E L !

Franz Gerharts W itwe.
G l a s e r e i ,  G e s c h i r r -  u n d  

S a m e n h a n d l u n g  
"( Waidhofen a. Y., Oberer Stadtplatz

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E IN  G L Ü C K L IC H E S  
N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Kunden 
und Bekannten

Franz und Anna Furtner
S a t t l e r  u n d  T a p e z i e r e r  

Waidhofen a. Y., Ybbsitzerstraße 6

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen verehrten Kunden 
und Bekannten

Auqnst Sieüenherz
S c h u h m a c h e r m e i s t e r  

W aidhofen a, Y., Uni. S tadtplatz 24

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  G E S E G N E T E S  NEU,ES J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Karl Edinger
K a u f m a n n  

Waidhofen a. d.Y., Ybbsiizersiraße 7

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen geehrten Kunden

Stefan M ata
O r t h o p. 

S c h u h m a c h e . r m e i s t e r  
Waidhofen a. Y., Ybbsiizersiraße 24

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  H E R Z L I C H E S P R O S I T  N E U J A H R

wünscht allen geschätzten Kunden

D i t o  R . G .
K a u f h a u s

Amstetten, Telephon 112

F R O H E  W E I H N A C H T E N  
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden und Geschäftsfreunden

NÖG
G e s e l l s c h a f t  m . b . H .

Amsteiten, Wienerstraße 23, Telephon 112
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E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E I N  G U T E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen geehrten Kunden

Franz und P o ld i Krejcarek
D a m e n f r i s e u r  

Waidhofen a. Y., Unterer Stadtplatz

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  H E R Z L I C H E S  P R O S I T  N E U J A H R

wünschen allen verehrten Gästen

Georg und Hermine Gähner
.%=== G a s t h o f  „ z u m w e i ß e n  R ö s s e l “

Waidhofen a. <L Ybbs, Wienerstraße 21, Tel. 118

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
P R O S I T  N E U J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Otto Hirschlehner
R a d i o g e s c h ä f t  

u n d  R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

Waidhofen a. Y., Oberer Stadtplatz

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Kunden und Bekannten

Hans und Gertruds Pöchhacker
F l e i s c h h a u e r  u n d  S e l c h e r  

Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt, Telephon 52

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

M . Aschauer
L e b e n s r n i t t e l ,  T e x t i l w a r e n ,  T a b a k t r a f i k  

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterzell 37, Telephon 6

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

Fritz und Anny Schreier
S c h u h m a c h e r m e i s t e r  

u n d  S c h u h g e s c h ä f t  
Waidhofen a. Y., Hoher Markt 11

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen geehrten Kunden

Ernst und Eleonore Schnederle
S p e z e r e i  u n d  F e i n k o s t  

Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 9, Telephon 230

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E IN  G L Ü C K L IC H E S  
N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Karoline Grotz
S c h n i t t w a r e n h a n d e l  

Waidhofen a. Y., Hoher Markt 33

E I N  G E S E G N E T E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  V I E L  F R E U D E  I M  N E U E N  J  A H R

wünscht

Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 24

Franz Leibetseder
K ü r s c h n e r m e i s  t e r

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Friedrich Nowak o. H.<s.
E i s e n - ,  K o h l e n -  u n d  B a u m a t e r i a l i e n h a n d l u n i  

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 8, Telephon 128

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

Silvester und Fanny Breier
T a b a k t r a f i k 

Waidhofen a. Y., P.-Rebhuhngasse 7

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden und Geschäftsfreunden

Zosef Wüchse
L e b e n s m i t t e l - G r o ß -  u n d  E i n z e l h a n d e l  

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz, Telephon 30

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E I N  G L Ü C K L IC H E S  
N E U E S  J A H R

wünscht allen geehrten Kunden

Karoline Woitsch vw.Zwack
W o l l e  u n d  S t r i c k  w a r e n  

Waidhofen a.Y., Hoher Markt 10

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden und Geschäftsfreunden

Hans Kröller
K r a f t f a h r z e u g m e c h a n i k e r  u n d  F a h r s c h u l e  

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 44, Telephon 113

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünsche ich allen meinen verehrten Kunden und Geschäftsfreunden

Johanna Kupfer
S p e d i t i o n s u n t e r n e h m u n g

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz, Telephon 33 und 77

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen geehrten Kunden

Karl Dittrich
B u c h -  u n d  P a p i e r h a n d l u n g  
Waidhofen a. Y., Hörtlergasse

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

allen meinen verehrten Kunden und Bekannten
Ca f 6 u n d  K o n d i t o r e i

M aria Erb
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz, Telephon 134

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G U T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen geehrten Kunden

Anton Rinder
F e i n s e h t e i f e r e i  

Waidhofen a. Y., Hoher Markt

D I E  H E R Z L I C H S T  E N  W E I H N A C H T S ­
U N D  N E U J A H R S W Ü N S C H E

entbietet allen verehrten Kunden

Anton Mayerhofer
P o l s t e r m ö b e l  u n d  D e k o r a t i o n  

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz, Telephon 60

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  H E R Z L I C H E S  P R O S I T  N E U J A H R

t
wünscht allen verehrten Kunden

Modehaus Schedirvy
Waidholen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz, Telephon 81

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen geehrten Kunden

F a. Ed. W ahsels Nachf.
U h r m a c h e r  

Waidhofen a. Y., Hoher Markt 23

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  H E R Z L I C H E S  P R O S I T  N E U J A H R

wünscht allen verehrten Gästen und Bekannten

Hanni M einer
G a s t h o f  „ z u r  w e i ß e n  R o s e "

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen verehrten Kunden 
und Geschäftsfreunden

Franz und Käthe Weiser
Schuhhandlung und Orthopädie 

Waidhofen a. Y., Hoher Markt 29
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F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

entbietet allen Patienten. Freunden und Bekannten

Adolf Gundacker
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 5, Telephon 36

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  H E R Z L I C H E S  P R O S I T  N E U J A H R
wünschen allen verehrten Kunden und Gästen

Alfons und M aria Weber
G a s t h o f  u n d  F l e i s c h h a u e r e i  

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz, Telephon 34

w and  der F eu ersp itze , leu ch te te  zum 
tau sen d sten  M ale in  d ie T iefe  d er großen  
S p a lten , die doch län g st ganz an ders 
w aren . A b er w ie ein M ensch, d er ein  
V erlo renes im m er w ieder such t und  
L äden  u n d  S ch ränke du rch stö b ert, in 
denen  er es nie finden kann, so suchte  
au ch  T hom as.

In  seinem  E ife r vergaß  er, nach  dem 
W e tte r  zu schauen. M itten  auf dem 
G le tsch er ü b erra sch te  ihn  p lö tz lich  das 
B rauen  u n d  B ro d e ln  eines d icken, gelb­
lichen  N ebels, u n d  ehe e r  sich  rech t um ­
gesehen  h a tte , w aren  schon die K o n tu ­
re n  d er n äch s ten  E ishänge in  dem  
dicken , w abernden  B rei verschw unden.

T hom as w urde  unruhig .
D er G le tsch er w ar groß, u n d  T hom as 

w uß te  nur, daß  er auf h a lb er H öhe m it­
te n  zw ischen g efäh rlichen  S p a lten  stand . 
D a kam  auch S tu rm  auf, u n d  eine 
b eißende K ä lte  überfie l ihn w ie m it ta u ­
send  M essern .

E r  h ü llte  sich  in se ine Ja c k e  u n d  v e r­
grub die H än d e  in den H osen taschen . 
Langsam  m ußte  m an d a  gehen —  und  
v o rsich tig  —  u n d  S c h ritt v o r S c h ritt d ie 
u n sic h ere  P assage  zw ischen den  S p a lten  
zu  finden  versuchen.

T hoam s spü rte , daß  p lö tz lich  eine 
g ro ß e  R uhe sich  w ie e in  schw erer, w a l­
len d e r S trom  in  se ine Seele goß. W enn 
e r  h ie r  nun liegen  bliebe und  w ie sein 
B ru d e r  sich das küh le  B e tt e in er G le t­
sc h e rsp a lte  suchte, um auszuruhen! A ber 
nein , e rm u n te rte  er sich dann , w as für 
e in  feiger G edanke! U nd w ieder jag te  es 
ihn  auf, und  e r  h ö rte  das K lopfen  seines 
H e rz e n s  d u rch  den  S turm , u n d  a lles 
ringsum  p red ig te , schrie, b rau ste  ihm  in 
d ie  O hren: h a lt  aus, T hom as . . . such 
den  T oten , T hom as —  deinen  B ruder! —

T hom as w ußte  n ich t m ehr, w ie lange 
e r  nun  schon im  N ebel auf dem  G le t­
sc h er h e ru m irrte . S ch ließ lich  schien  es 
ihm , a ls  sei e r  in einen  E isbruch  gera ten , 
aus dem  es kein  E ntkom m en m ehr gab.

U n erträ g lich  d ick  w ar d er N ebel, e r ­
b arm ungslos pe itsch te  d er W in d  d ie 
H au t. T hom as tau m elte , e r w ar doch 
n ic h t m ehr so w id erstan d sfä h ig  w ie f rü ­
h er, das Suchen nach dem  to te n  B ru d er 
h a tte  ihn zerm ürb t. Schon fiel er. D ie 
sc h a rfen  E isk an ten , auf die e r  sich 
stü tz te , ze rsc h n itten  ihm  die F inger. 
B lu t  ran n  ihm  über d ie  H än d e  u n d  fro r 
zu e in er d icken  K ruste .

P lö tz lic h  sch rie  er auf.
A us dem  m ilchigen B rei, der a lle  

T ie fe  u n d  F e rn e  v erzauberte , ra g te  ein 
d u n k les  E tw as. T hom as to rk e lte  auf das 
U ngew isse  zu. A ber schon w ar es w ie­
d e r  in e in er neuen  N ebelw oge ertru n k en .

K euchend  s tü rz te  T hom as vo rw ärts .
H ier und  da  ru tsch te  e r  —  einm al 

h ing  e r  schon  m it einem  B ein  im A b­
g ru n d  e in er S palte , aus d er das rasen d e  
W a sse r  h erau fheu lte .

N u r v o rw ärts  —  vorw ärts!
J e tz t  ta u c h te  das so n d e rb are  Ding 

ab erm als  aus d er m ilchigen D äm m erung 
—  u n d  w in k te . . .  w ink te . W a r er vom 
T eufe l besessen, daß  er dem  Ding, dem  
w inkenden, n ich t n äh er kam ? W eiter, 
w eiter, n u r  n ich t im  K reise  lau fen  —  
w eite r, w eiter!

V or se inen A ugen  begann  es zu flim ­
m ern. D as w ar e in  A rm , der sich da  aus 
dem  E is s treck te  —  und  er w inkte, der

A rm , w ink te ihn zu sich, d er A rm  se i­
nes B ruders.

P lö tz lich  sta n d  T hom as still. J a ,  das 
w ar es: der A rm  se ines B ruders. N un 
h a tte  e r  den T o ten  gefunden, nach zw an­
zig Ja h re n , u n d  da  ra g te  w ie e in  Zeichen 
d er A rm  aus dem  R achen  des ungeheu­
ren , gefräß igen  G le tsch ers  u n d  w inkte, 
w ie eben m anchm al die to ten  D inge von 
einem  läch erlich  g rausigen  Leben e rfü llt 
sind.

M it le tz te r  K raft, tau m eln d  und  fast 
von Sinnen vor n am en loser E rregung , 
käm p fte  T hom as sich  zu dem  dunk len  
A rm  hin. H astig  g riff e r  zu. A Is er ihn 
in den  H än d en  fühlte , sc h au erte  es ihm  
durch  den  K örper, a ll se ine S inne  w ir­
belten  du rch e in an d er, u n d  er w ußte

Darf ich mir erlauben, eine Geschichte  
aus dem  Leben zu  berichten? Sie  han­
del t  von einem Geschäftsmann. E inem  
Mann, der in se iner F irm a wie  ein  
Sk la v e  arbeite te. E r  ko n n te  J a h r  für  
J a h r  für  k o m m e n d e  Zeiten  ein schönes  
S ü m m ch en  zurücklegen.

Er p f leg te  im m er zu  sagen, daß  er sich 
zurückz iehen  w ürde ,  wenn  er genug  
habe. A b e r  der B egr i f f  „genug" ste igerte  
sich von Ja h rzeh n t  zu  Jahrzehn t .  U n d  
als er für se ine A n sp rü c h e  endlich so 
weit  war,  sagte er, nun w o lle  er noch  
arbeiten, bis er in jed er  größeren S tad t  
eine Fil iale gegründet  habe.

A ls  er sechzig Ja h re  alt  wurde, ver­
sprach er sich selber, sich nun zu r ü c k ­
zuz iehen  und  die  dre i tausend  B ücher  zu  
lesen, d ie  er im  Lau fe  der Jahre  ange­
scha f f t  hatte,  ohne Ze i t  zu  f inden,  sie 
auch nur aufzuschlagen.

U m  den  R uhes tand  recht genießen zu  
können, kau f te  er sich ein Landgu t  mit  
großem  Park und  allerlei Getier.

A ls  das Landgut  gekau f t  u n d  das Haus  
renoviert  w orden  war, überließ er se i­
nem Mitinhaber, der bedeu tend  jünger  
war, d ie  F irm a u n d  fuhr  auf  sein Gut,  
um die  woh lverd ien te  R u h e  nach so viel  
Arbei ts jahren  zu  genießen. Der Traum  
seines Lebens w urde  nun W irk l ichkei t .  
Er hatte  ke ine  Sorgen mehr und  ke iner­
lei Verantwortung.

Dies alles genoß er einen Vormittag  
lang, dann  w urde  er nervös u n d  unruhig.  
Er machte  einen großen Spaziergang, als 
er zu rü ckka m , se tz te  er sich hin und  
überlegte,  wie  es im B üro w oh l  aussehen  
möge, ob w oh l  alles in O rdnung sei.

„Nein, so  geht  es n icht", sagte der  
Mann, der sich zur R u h e  se tzen  wol l te  
dann, „ich glaube,  ich fahre in die  S ta d t  
u n d  sehe einmal im Büro nach dem  
Rechten .  V ielleicht f inden  sich die  ju n ­
gen Leu te  in diesen  Zeiten  nicht z u ­
recht .“

U m  ein U hr war er in se inem gew ö h n ­
lichen Betrieb, er ging d ie  P o s t  durch,  
d ik t ier te  einige Brie fe  und  das Leben  
k a m  ihm w ieder  schön vor.

Seine  Mitarbeiter sagten ihm, er solle  
doch  aufs  Land  fahren und  sich mit  se i­
nem  Federvieh  beschäftigen.

„Das habe ich ja  den  ganzen Morgen  
getan", an tw or te te  er, „aber denen  geht  
es ebenso gut  ohne mich. W ir  passen  ir-

nicht, ob er noch lebe od er schon to t 
un d  s ta rr  sei w ie d ieser A rm .

„X aver —  B ru d er!"  s tam m elte  er, 
w ährend  ein  unerm eßlich  süßes G lück 
se in  H erz  in B ran d  se tz te . „B ru d er —  
d u !“ U nd dan n  e rs ta r r te  langsam  alles 
in ihm, und wie d ie K ühle  und  d ie  H itze 
ihn verließen , a ls  ran n en  sie aus seinen 
A dern , füh lte  er n u r noch eine nie ge­
kann te , beg lückende S tille .

A m  an d eren  Tage, a ls S tu rm  u n d  N e­
bel vergangen w aren , fand  m an T hom as 
E n d n er. E r lag erfro ren  m itten  im 
fü rch te rlich en  G le tsch erb ru ch  u n d  um ­
faß te  m it beiden  H änden  einen E is ­
pickel. Es w ar d er P ickel se ines B ru ­
ders. D en T oten  aber gab d er G le tscher 
n ich t herau s. E. T.

gendw ie  n icht zusam m en, das Federvieh  
und  ich."

A ls  die  Lebensuhr des alten Herrn  
schon sehr langsam ging, war er immer  
noch der Erste  morgens im Betrieb,  
sprach aber s tändig davon, daß  er sich 
bald  zur  R u h e  se tzen  wolle.

Es gehört  w oh l  auch zu m  Sich-aus-  
ruhen-können  eine gewisse Gew öhnung  
un d  Übung . . .  (Aus dem Schwedischen.)

Die Überraschung
R o b e r t  K o c h ,  der berühm te B akterio­

loge, arbeitete in seinem Laboratorium. Ge­
rade, als er mit einem zugedeckten Topf 
über einer Flamme besonders behutsam 
um geht, tr itt ein junger Arzt zu ihm. Doch 
mit einer Handbewegung b ittet Koch, ihn 
nicht zu stören.

„Sie stehen wohl vor einer neuen Ent­
deckung, die die Menschheit beglücken 
soll, H err Professor", meint der junge Me­
diziner und will sich ehrfurchtsvoll gleich 
wieder zurückziehen. Doch Koch hält ihn 
zurück und schmunzelt so eigentümlich.

„Allerdings habe ich hier etwas, was in 
diesen Räumen noch nie festzustellen war 
und wenn Sie mir absolutes Schweigen ver­
sprechen, dann sollen Sie der erste sein, 
der es sieht!"

Vor so viel Ehre knickt der junge Arzt 
völlig zusammen und tr itt auf den Zehen­
spitzen an den brodelnden Behälter heran. 
Ja , er wagt kaum zu atmen.

Professor Koch aber beginnt zu lachen.
„Sehen Sie sich nur die Überraschung 

an", sagt er, „keine Kugelbakterien, keine 
Streptokokken keine Spirochäten sondern 
W iener W ürstchen sind das, Herr Kollega, 
wirkliche, heiße W ürstchen!" M. S.

Das fünfte Element
In der Schule wurden die vier Elemente 

durchgenommen. Der Lehrer erklärte der 
aufhorchenden Schar die segnenden W ir­
kungen von Feuer, Wasser, Luft und Erde 
und die Kinder, sogar die minderbegabten, 
konnten bald die vier Elemente wie am 
Schnürchen nennen. Da meldete sich der 
kleine Fritz altklug und meinte, er wisse 
eigentlich noch ein fünftes Element zu sa­
gen. Das macht den Lehrer staunen. Will 
der Bub klüger sein als er? Was weiß denn 
so ein Kind?

„Wie kommst denn du darauf?" fragt er 
daher.

,D urch meinen Vater!" sagt der Fritzl 
stolz.

„Ja, weiß dein V ater mehr als ich?" är­
gert sich der Lehrer, „dann nenn uns halt 
das fünfte Element!"

„Das ist der Wein!" erklärt Fritz ganz 
ernsthaft; „denn so oft mein Vater vor sei­
nem Weinglas sitzt, da sagt er stolz: „Das 
ist mein Element!"

Der Mann, der sich zur Buhe setzen wollte

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  G U T E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten

A u t o u n t e r n e h m u n g

Heinrich und M aria Sechitet
Waidholen a.Y., Weyrerstr. 76, T. 249

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

Karl Floh sen.

Waidhofen a. Y., Unter der Burg 15

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
P R O S I T  N E U J A H R

wünscht allen geehrten Kunden

Anton Maurer

Waidhofen a. d.Ybbs, Tel. 173

F R O H E S  F E S T  U N D  G E S E G ­
N E T E S  N E U J A H R

allen meinen verehrten Kunden

Waidhofen a. d.Y., Ob. Stadtplatz 19

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  G U T E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Gästen

Josef u.Therese Fuchsbauer

Waidhofen a. Y., Weyrerstraße

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E I N  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

FranzD uda

Waidhofen a. Y., Ybbsitzerstraße 26

E IN  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E I N  G U T E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen geehrten Kunden 
und Bekannten

M ax Kobalt

Waidholen a. Y., Zelinkagasse, T. 220

F R O H E  W E I H N  A C H T E N
U N D  E I N  G U T E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Kunden und Geschäftsfreunden

Josef und Grete Lackner
T u r m -  u n d  B a u s p e n g l e r e i  

Waidhofen a. <L Ybbs, Hintergasse 23, Telephon 130

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

A lois Klinfer
M a s c h i n e n h ä n d l e r

Waidhofen a. d. Ybbs, Reichenauerstraße 4
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F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

. wünscht allen verehrten Kunden

Ludwig Palnstorfer
K a u f m a n n  

u n d  S c h n e i d e r m e i s t e r  
Waidhofen a. Y., Oberer Stadtplatz

F R O H E  W E I H N  A C H T E N
U N D  E I N  P R O S I T  N E U J A H R

allen verehrten Gästen und Kunden

Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße 16 bis 18

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
P R O S I T  N E U J A H R

Valentin Rosenzopf
Waidhofen a. Y., Ob. Stadt, Tel. 164

wünscht allen verehrten Kunden

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
D IE  B E S T E N  W Ü N S C H E  Z U M  
N E U  ENT J A H R

entbietet allen verehrten Kunden 
und. Bekannten

W and« W eigend --rchcl.M aycr

Waidhofen a. d.Y., Untere Stadt 19

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Kunden und Bekannten

Waidhofen a. d. Ybbs, Hammergasse 4, Telephon 121

Anton und Anna Achleitner

E I N  A N G E N E H M E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße 11, Telephon 162
Zosef und Elvira Tinz

F R O H E  W E I H N A C H T E N F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R E IN  G E S E G N E T E S  N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden und Geschäftsfreunden
wünscht allen verehrten Kunden

Hans Kittel Hermann Zeilinger
S a t t l e r  u n d  L a c k i e r e r

K u n s t m ü h l e  u n d  T e i g w a r e n f a b r i k L e d e r w a r e n ,  S p o r t a r t i k e l
i Waidhöfen a. d. Ybbs, Mühlstraße, Telephon 14 Waidhofen a. Y., Oberer Stadtplatz

Tel. 148 und 110

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

Zosef und P auline Höbarth

Waidholen a. Y., Unt. Stadt, Tel. 168

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen verehrten Kunden

Rudolf und Therese Brandl

Waidhofen a. d. Y., Untere Stadt 30

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen verehrten Patien­
ten und Bekannten

Franz Rehak

Waidholen a. Y., Unt. Stadt, Tel. 67

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünscht allen verehrten Gästen
P a u la  Schönhuber

Waidhofen a. Y., Unt. Stadt, Tel. 132

F R O H E  W E I H N  A C H T E N
U N D  E I N  G U T E S  N E U E S  J A H R

Niederlage Waidhofen a. d. Ybbs

wünscht allen geschätzten Kunden

Brauerei Wieselburg

F R O H E  W E I H N  A C H T E N
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H  E S  N E U E S  J A H R

$ wünsche ich allen meinen verehrten Kunden und Bekannten

Franz Klar
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 18

F R O H E  W E I H N A C H T E N
U N D  E I N  P R O S I T  N E U J A H R

wünschen wir allen unseren verehrten Gästen

Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße

Naz und Gusti D ietl
B r a u h a u s g a s t  h o s

F R O H E  W  E I H N  A C H T  E N
U N D  E I N  P R O S I T  N E U  J  A H R

Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbstorgasse, Telephon 172

wünscht allen verehrten Kunden

Gottfried Härtner

F R O H E  W E I H N A C H T E N  
U N D  E I N  H E R Z 1

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadlplat;

wünscht allen verehrten Kunden und Geschäftsfreunden

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen geehrten Kunden

Franz und Agnes Kellnreitner
Gaflenz, Filiale Waidhofen a. d. Ybbs

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T  
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

wünschen allen verehrten Kunden und Bekannten

Peter und Ie tty  Schad
T a p e z i e r e r  u n d  D e k o r a t e u r

Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 8

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S F E S T  
U N D  E I N  G L Ü C K L I C H E S  N E U E S  J A H R

entbieten allen verehrten Kunden und Bekannten

Franz und Liesl Kopf
Waidhofen a. d. Ybbs, Eberhardplatz 7, Telephon 183

E l e k t r o m e i s t e r

E I N  F R O H E S  W E I H N A C H T S ­
F E S T  U N D  E IN  G L Ü C K L IC H E S  
N E U E S  J A H R

wünscht allen verehrten Kunden

W ilhelm  Bernauer
K a u f m a n n  

Waidhofen a. Y., Unt. Stadt, Tel. 109

F R O H E  W E I H N  A C H T E N  
U N D  E I N  H E R Z L I C H E S  P R O S I T  N E U J A H R

wünscht allen verehrten Patienten und Bekannten

Eugen Michailorv
D e n t i s t

j! Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 24, Telephon 214

11

F R O H E  W E I H N A C H T E N  U N D  
E IN  G L Ü C K L IC H E S  N E U E S  
J A H R

wünschen allen verehrten Kunden 
und Bekannten

Franz und Franzisla M üller
H e r r e n -  u. D a m e n f r i s e u r  
Waidhofen a. Y., Untere Stadt 26


